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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen

L'entrée du Grison Leon Schlumpf au Conseil fédéral et la mort de l'Appenzellois
Raymond Broger ont nécessité deux élections complémentaires au Conseil des Etats.
Toutes deux furent disputées, mais n'apportèrent aucun changement dans la
composition de la représentation des partis politiques à la chambre des cantons. Dans
les Grisons, U. Gadient, conseiller national UDC, l'emporta, avec l'aide du PDC, sur le
candidat des radicaux, qui pensaient avoir le vent en poupe, compte tenu de leur
progression en suffrages lors des élections fédérales de 1979. A Appenzell Rhodes-
Intérieures, l'héritage politique du magistrat décédé, qui gouvernait son demi-canton
et le représentait aussi à Berne, était moins convoité. Bien qu'Appenzell connaisse un
système contraignant en matière de mandats publics, la Landsgemeinde a choisi au
troisième tour de scrutin un jeune juriste, C. Schmid, greffier dans le canton de St-Gall,
et a ainsi abandonné le lien traditionnel entre la représentation du demi-canton à
Berne et le siège gouvernemental. Une élection complémentaire au Conseil national a
également eu lieu. Pour remplacer R. Gamma décédé, qui n'appartenait à la chambre
du peuple que depuis l'an passé, il a fallu désigner son successeur selon le système
majoritaire. Le droit du PRD à ce siège a été officiellement respecté depuis 1917 par le
parti prédominant, c'est-à-dire le parti conservateur devenu le parti démocrate-
chrétien. Cette fois encore, il y eut tentative de rompre avec cette tradition, mais sans
succès. Le successeur a été F. Steinegger. 1

WAHLEN
DATUM: 28.09.1980
PETER GILG

Im Jahr der eidgenössischen Erneuerungswahlen 2015 wurde auch in sieben Kantonen
(ZH, LU, BL, TI, AR, AI, JU) das Parlament neu gewählt. Dabei stiessen insbesondere
die Wahlen in den Kantonen Zürich, Basel-Landschaft, Luzern und Tessin, die sich
aufgrund ihrer Grösse bzw. ihrer Sitzzahl im Nationalrat (ZH: neu 35; LU: 10, TI: 8, BL: 7)
als mögliche Trendsetter für die eidgenössischen Wahlen erweisen könnten, auf
Interesse. In allen vier Kantonen kam es zu einem insbesondere den Erfolgen der FDP
und der SVP geschuldeten Erstarken der bürgerlichen Ratskräfte. In Appenzell
Ausserrhoden konnte vor allem die SVP zulegen. Speziell war die Situation im Kanton
Jura, wo die Wahlbevölkerung am gleichen Tag nicht nur ihre nationalen Vertreterinnen
und Vertreter für Stände- und Nationalrat, sondern gleichzeitig auch das kantonale
Parlament und die kantonale Regierung bestellten. Grund für die Überschneidung ist
die 2011 per Verfassungsänderung eingeführte Verlängerung der kantonalen
Legislaturperiode von vier auf fünf Jahre. Fortan werden die nationalen und kantonalen
Wahlen im jüngsten Schweizer Kanton also alle 20 Jahre zusammenfallen. Auch hier
legten FDP und SVP zu.

Mit den bürgerlichen Sitzgewinnen in den Kantonen hielt die SVP Ende 2015 neu einen
Anteil von 22.7 Prozent (+0.3 Prozentpunkte; 583 Sitze; +9 Sitze im Vergleich zu 2014)
aller 2559 kantonalen Parlamentsmandate (AI ausgenommen, weil sich dort die Mandate
keinen Parteien zuordnen lassen). Die FDP hatte mit ihren per Saldo 14 Sitzgewinnen
neu 547 Sitze inne (inkl. den Sitzen der LPS in Basel-Stadt), was einem Anteil von 21.4
Prozent entspricht (+0.1 Prozentpunkte). Die SP mit total 457 Mandaten (17.7%)
überholte die CVP mit noch 451 Sitzen (17.6%) Ende 2015. Dies war auf den per Saldo
einen Sitzgewinn der Sozialdemokraten und die per Saldo 4 Sitzverluste der CVP
zurückzuführen. Die Grünen hatten einen Aderlass von ganzen 12 Sitzen zu verzeichnen.
Mit total 174 Sitzen hielten sie Ende Berichtjahr also noch gut jeden 15. Sitz in den
kantonalen Parlamenten. Sitzverluste mussten auch die GLP (neu total 83 kantonale
Sitze; -6 Sitze) und die BDP (neu total 73 kantonale Sitze; -3 Sitze) hinnehmen. Die EVP
war Ende 2015 noch mit 41 Mandatsträgerinnen und -trägern in den Kantonen vertreten
und konnte damit dank dem Sitzgewinn in Zürich einen Sitz mehr besetzen als noch
Ende 2014. 20 oder mehr Sitze hielten in den Kantonen zudem die Lega (22), die EDU
(22) und das MCG (20).

In einem der sieben Kantone, in denen 2015 kantonale Gesamterneuerungswahlen
durchgeführt wurden, nahm der Anteil an Frauen in der kantonalen Legislative ab,
nämlich in Luzern (von 30.8% auf 29.2%). In Basel-Landschaft (von 35.6% auf 37.8%), in
Zürich (von 33.3% auf 33.9%), in Appenzell Innerrhoden (von 22.4% auf 30%), in
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Appenzell Ausserrhoden (von 21.5% auf 23.1%), im Kanton Tessin (von 14.4% auf 24.4%)
und im Kanton Jura (von 15% auf 25%) konnten die Frauen zulegen, kamen aber nach
wie vor in keinem einzigen Kanton über einen knappen Drittel aller Stimmen hinaus. Im
Vergleich zu 2014 nahm der Anteil an gewählten Frauen in allen kantonalen Parlamenten
2015 ganz leicht von 25 Prozent auf 25.9 Prozent zu – berücksichtigt sind hier nur die
Resultate unmittelbar nach den Wahlen, nicht aber spätere Veränderungen durch
allfällige Rücktritte. 

In fünf der sieben Kantone, in denen 2015 kantonale Parlamente gewählt wurden, ging
weniger als die Hälfte der Wahlberechtigten zur Urne. In Zürich fiel dieser Anteil gar
unter einen Drittel (32.7%). Auch in den Kantonen Appenzell Ausserrhoden (35.6%; 2011:
36.2%), Luzern (38.7%; 2011: 43.5%) und Basel-Landschaft (33.9%; 2011: 35.1%) wurden
Minusrekorde verzeichnet. Im Kanton Jura (50.6%) und im Kanton Tessin (62.3%) war
die Wahlbeteiligung hingegen höher als bei den letzten Wahlen (JU 2010: 48.9%; TI 2011:
58.5%). Während im Nordkanton die gleichzeitig stattfindenden nationalen Wahlen als
Grund für den Anstieg angeführt wurden, war es im Südkanton die neu eingeführte
Möglichkeit der Briefwahl. Nicht ausgewiesen wird die Wahlbeteiligung bei den
Bezirksgemeinden im Kanton Appenzell Innerrhoden.

In den sieben Kantonen fanden auch kantonale Regierungswahlen statt. Dabei kam es
in vier Kantonen zu einer Verschiebung zugunsten des bürgerlichen Lagers. Während in
den Kantonen Basel-Landschaft und Luzern die SP nach vielen Jahrzehnten aus der
Regierung abgewählt wurde, mussten im Kanton Zürich die Grünen ihren Regierungssitz
nach vier Jahren wieder räumen. Auch im Kanton Jura mussten die Sozialdemokraten
einen Sitz abgeben, konnten allerdings ein Mandat halten. Profiteure in diesen
Kantonen waren die FDP (BL), die SVP (LU), die CVP (ZH) und die CSP (JU). Unverändert
blieb die parteipolitische Regierungszusammensetzung im Kanton Tessin. Im Kanton
Appenzell Ausserrhoden blieb die bürgerliche Mehrheit auch nach der Verkleinerung
der Regierung von sieben auf fünf Sitze bestehen. Im Kanton Appenzell Innerrhoden
spielen Parteien keine grosse Rolle.  

Obwohl die SP also kantonale Regierungsmandate einbüsste, blieb sie mit total 29
Sitzen stärker in die Regierungsverantwortung eingebunden als die SVP (23 Sitze). Die
meisten Regierungsrätinnen und -räte gehören allerdings nach wie vor der FDP (40) und
der CVP (39) an. Die Grünen kamen Ende 2015 noch auf 8 Mandate. Vier der total 154
Exekutivsitze wurden von der BDP besetzt, je zwei von der CSP und der Lega und je
einer von der LP und vom MCG. 5 Regierungsmitglieder gehören keiner Partei an. 

Obwohl in den Kantonen Luzern und Tessin neu gar keine Frauen mehr in der Regierung
sitzen, blieb der Frauenanteil in den kantonalen Exekutiven dank der Wahlen in Zürich
und der Ersatzwahlen im Kanton Thurgau, wo die SP ihren Sitz halten konnte,
unverändert bei 24% (37 Sitze). Der Ostschweizer Kanton wird damit von einer
Frauenmehrheit regiert, was sonst nur noch im Kanton Waadt der Fall ist. Mit 50
Prozent (GP) bzw. 44.8 Prozent ist der Frauenanteil bei den linken Parteien grösser als
bei den Bürgerlichen (FDP: 25%; SVP: 13.6%; CVP: 12.8%). 2

Durant l'année 2018, les autorités des cantons de Berne, de Nidwald, d'Obwald, de
Zoug, de Glaris, des Grisons et de Genève ont été renouvelées. Le PLR a sauvé ses
sièges laissés vacants dans les exécutifs de Berne, de Nidwald, de Zoug et de Genève. Le
PS a réussi à maintenir les siens à Berne et aux Grisons; tout comme le PBD à Glaris, le
PCS à Obwald, les Verts à Berne et l'UDC à Nidwald. 
Alors que le PDC avait assuré son siège lors de l'élection complémentaire de 2016 à
Obwald, il l'a finalement perdu au profit de l'UDC. En Appenzell Rhodes-Intérieures,
Thomas Rechsteiner (pdc), en retrait, a lui aussi été remplacé par un UDC, Ruedi Eberle.
Le Parti du centre a récupéré un des deux fauteuils du PBD aux Grisons et celui de
l'Alternative verte à Zoug. Le conseiller d'Etat sortant genevois Luc Barthassat (pdc) n'a
pas été réélu, tout comme les conseillers municipaux des villes de Zürich et
Winterthour, respectivement Josef Lisibach (udc) et Claudia Nielsen (ps). Enfin, lors de
l'élection complémentaire organisée dans le canton de Fribourg, le siège Vert a été
cédé au PLR.

S'agissant des législatifs cantonaux, le PS a gagné au total 13 sièges (BE: +5; OW: +2; GL:
+1; ZG: +2; GR: +3), mais en a perdu 3 à Genève. A l'inverse, le PDC a remporté un
douzième mandat à Genève et a vu son nombre de représentants diminuer dans
plusieurs cantons (OW: -3; NW: -1; ZG: -1; GR: -1). Le PLR a renforcé sa présence dans
les cantons de Berne (+3 sièges), des Grisons (+3), de Genève (+4) et de Nidwald (+2).
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Dans les autres cantons, il en a perdu 4 (OW: -2; GL: -1; ZG: -1). Les Verts ont surtout
progressé à Genève avec un gain de 5 mandats. Ils ont décroché un dixième siège au
parlement zougois et ont cédé 2 des leurs à Berne. Les Vert'libéraux ont obtenu 2
sièges supplémentaires à Glaris et 1 aux Grisons. Sauf à Obwald (+2) et aux Grisons (-),
l'UDC n'a enregistré que des pertes (BE: -3; GE: -3; NW: -2; GL: -2; ZG: -1). Il a cédé 3
fauteuils à Winterthour et le double dans la ville de Zürich. Le PBD figure également
parmi les perdants avec 7 députés en moins (GR: -5; GL: -1; BE: -1), tout comme le MCG
(GE: -8) et le PEV (BE: -2). 

Il n'y a eu que dans le législatif du canton d'Obwald et de la ville de Zürich, où le nombre
de femmes s'est amoindri par rapport aux élections précédentes (OW: de 16 à 14 sièges;
Zürich: de 42 à 40). La présence féminine au gouvernement zougois est assurée avec
l'élection de Silvia Thalmann-Gut (pdc). Berne et Genève comptent désormais une
ministre supplémentaire. Le gouvernement grisonnais est devenu exclusivement
masculin suite au départ de Barbara Janom Steiner (pbd), et Anne-Claude Demierre
(FR, ps) n'a plus de collègue féminine suite à la démission de Marie Garnier (FR, verts).
L'exécutif de Winterthour possède une femme de plus dans ses rangs, avec l'élection
de la socialiste Christa Meier. 

En parallèle des élections cantonales et communales, le Conseil national n'a pas donné
suite à une initiative parlementaire prônant une représentation équilibrée des sexes au
Parlement. Il a également, lors du vote final, rejeté le projet pour la souveraineté des
cantons en matière de procédure électorale. Enfin, l'auteur de la fraude électorale, lors
des élections cantonales valaisannes 2017, a été condamné à 12 mois de prison avec
sursis. 3

Im Jahr 2019 wählten sechs Kantone ihre Parlamente neu (AI, AR, BL, LU, TI, ZH).
Insbesondere in den drei Deutschschweizer Kantonen Basel-Landschaft, Luzern und
Zürich erzielten die Grünen deutliche Gewinne. Alleine in diesen drei Kantonen konnte
die Partei ihre Sitzzahl von 28 auf 51 Sitze steigern. Auch die Grünliberalen profitierten
von der vielzitierten «grünen Welle» und gewannen Mandate dazu (von 22 auf 34 Sitze
in diesen drei Kantonen). Grösste Verliererin war die SVP, welche in allen Kantonen –
abgesehen vom Tessin – zwischen 4 und 6 Prozentpunkten an Wähleranteilen
einbüsste. In fünf von sechs Kantonen stieg der Frauenanteil im Parlament gegenüber
den letzten Wahlen. Einzig im Kanton Appenzell Innerrhoden sank der Anteil von 30.0
auf 24.0 Prozent. Um je rund 10 Prozentpunkte und damit am deutlichsten stieg der
Frauenanteil in den Kantonen Appenzell Ausserrhoden (von 23.1% auf 33.8%) und Tessin
(von 24.4% auf 34.4%).

Die Wahlbeteiligung blieb in allen Kantonen im Vergleich zu den Vorwahlen auf tiefem
Niveau relativ konstant (zwischen 33.5% und 41.5%). Einen Sonderfall in dieser Hinsicht
stellte der Kanton Tessin dar, wo 59.3 Prozent der Stimmberechtigten an die Urne
gingen. 

Dieselben sechs Kantone wählten 2019 auch ihre Kantonsregierungen neu. In den
Kantonen Appenzell Ausserrhoden und Luzern blieb beinahe alles beim Alten, denn alle
Bisherigen wurden wiedergewählt und alle Zurückgetretenen wurden von Personen aus
derselben Partei ersetzt. Im Tessin blieb die Parteizusammensetzung der Regierung
zwar ebenfalls konstant, doch der bisherige CVP-Regierungsrat Paolo Beltraminelli (TI,
cvp) verpasste die Wiederwahl und wurde von seinem Parteikollegen Raffaele De Rosa
(TI, cvp) überflügelt. Im Kanton Appenzell Innerrhoden verlor die CVP einen Sitz an einen
weiteren "Unabhängigen" (sprich: Parteilosen), von denen somit vier in der Innerrhoder
Kantonsregierung sassen. Gleich zwei Regierungsmandate verlor die FDP – im Kanton
Zürich an die Grünen und im Kanton Basel-Landschaft an die SP. In drei weiteren
Kantonen (BS, AG, VD) kam es zudem zu Ersatzwahlen für einen freigewordenen
Regierungssitz. In allen drei Fällen vermochten die jeweiligen Parteien ihre Sitze zu
verteidigen. Die Anzahl Frauen in den Kantonsregierungen blieb 2019 beinahe
unverändert. In den Kantonen Waadt und Zürich übernahm je eine Frau einen Sitz von
einem Mann, während im Kanton Aargau der Regierungsrat nach der Ersatzwahl wieder
rein männlich wurde. Insgesamt hatten Ende 2019 fünf Kantone eine rein männliche
Regierung (AR, LU, TI, GR, AG) und elf weitere hatten lediglich ein weibliches
Regierungsmitglied. Von den total 154 kantonalen Regierungsratsmitgliedern in der
Schweiz waren Ende 2019 38 weiblich. 4
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En 2021, quatre cantons ont réélu leurs autorités législatives (FR, NE, SO et VS).
Comme en 2020, les partis écologistes ont bénéficié de la vague verte. Les Vert-e-s ont
augmenté leur score dans les quatre cantons s'étant rendus aux urnes. Ils ont
notamment plus que doublé leur part des voix dans le canton de Fribourg. Avec ces
progressions, un total de 17 sièges supplémentaires est tombé dans leur escarcelle dans
les quatre cantons (de 38 à 55). De leur côté, les Vert'libéraux ont également progressé
à Fribourg, Neuchâtel et Soleure. Neuf élu.e.s supplémentaires ont rejoint leur
députation, qui passe de 8 à 17 dans ces trois cantons. Pour leur première participation
en Valais, ils n'ont en revanche pas pu entrer au Grand Conseil, en récoltant moins d'un
pour cent des voix. Du côté des perdants, le PS a en particulier fait les frais des progrès
des Vert-e-s. Le parti à la rose a perdu des suffrages dans chaque canton (19 sièges en
moins au total). Quant au PLR, il a perdu 12 sièges au total, mais sa part des suffrages
est restée relativement stable. A noter que la réduction du nombre de député.e.s de 115
à 100 dans le canton de Neuchâtel fausse un peu la donne, le PLR ayant par exemple
cédé 11 sièges pour un score en léger recul. La stabilité a également régné sur l'UDC,
dont le nombre de sièges dans ces quatre cantons passe de 71 à 69. Pour le dernier
parti gouvernemental, l'année 2021 a été marquée par les premières élections sous le
nouveau nom du Centre, dans les cantons de Fribourg et Neuchâtel. A Soleure et en
Valais, le PDC concourait encore sous son ancienne bannière, alors que le PBD n'était
présent que dans le canton du nord-ouest de la Suisse. S'il faudra probablement
attendre les élections fédérales de 2023 pour tirer un bilan de la fusion entre les deux
partis, les premières observations n'ont pas démontré de progression significative.
Traditionnellement fort dans le canton catholique de Fribourg, le Centre s'est
maintenu, en ne perdant qu'un siège. Plutôt faible dans le canton réformé de
Neuchâtel, il a gagné deux sièges, passant de 2 à 4. A Soleure, le PDC est resté au même
niveau, alors qu'il a poursuivi son déclin en Valais (7 sièges en moins).
La part des sièges occupés par des femmes au sein des parlements a augmenté dans
chaque canton. La progression a été particulièrement marquée en Valais (de 19.2 à
34.6%) – où le Conseil d'Etat est en revanche désormais composé exclusivement
d'hommes – et à Neuchâtel (de 33.9 à 58%), qui est devenu le premier parlement
cantonal en Suisse dans lequel siège une majorité féminine. A Fribourg, 33.6% des
parlementaires sont des femmes (+4.5pp), alors que ce taux se monte à 30% dans le
canton de Soleure (+1.0pp). Tractée par la mobilisation habituelle du Haut-Valais, la
participation a frôlé les 60% en Valais (59.5%). A l'autre extrême, moins d'un.e ayant-
droit sur trois s'est rendu.e aux urnes dans le canton de Neuchâtel (31.7%). La
participation a été de 37.8% à Fribourg et de 44.2% à Soleure.

Lors du renouvellement des exécutifs dans les quatre mêmes cantons, le Centre/PDC a
subi plusieurs revers. A Fribourg, le troisième siège centriste, détenu depuis 1857, n'a
pas pu être défendu. Conclue pour le deuxième tour, la grande alliance de droite,
composée du Centre, du PLR et de l'UDC, a néanmoins conservé cinq sièges, l'UDC
Philippe Demierre (FR, udc) faisant son entrée au Conseil d'Etat. A gauche, le PS a cédé
l'un de ses deux sièges aux Vert-e-s. Le PDC a également perdu un siège en Valais et à
Soleure, respectivement au profit de l'UDC et du PLR. Ainsi, les démocrates-chrétiens
ne détiennent plus leur majorité historique au Conseil d'Etat dans la vallée du Rhône.
Les autres partis (PLR et PS) ont conservé leurs sièges. Sur les bords de l'Aar, le PLR
tient désormais le couteau par le manche avec ses deux représentants, qui sont
accompagnés par une socialiste, une verte et, comme évoqué précédemment, une
démocrate-chrétienne. Enfin, 3 PLR et 2 PS forment le gouvernement sur les rives du
lac de Neuchâtel. La situation s'est inversée par rapport à la précédente législature,
durant laquelle le gouvernement se composait de 3 PS et 2 PLR. 
Dans le canton d'Appenzell Rhodes-Intérieures, la Landsgemeinde n’a pas pu se tenir
en raison de la pandémie. Pour la deuxième année consécutive, les citoyennes et
citoyens ont donc dû se rendre aux urnes afin de confirmer le mandat accordé à leurs
autorités (« Bestätigungswahlen »), un cas de figure qui ne s'était jamais présenté avant
2020.
En outre, deux élections complémentaires dans des gouvernements cantonaux ont eu
lieu en 2021. La verte Fabienne Fischer (GE) a fait son entrée au Conseil d'Etat genevois
après la démission de Pierre Maudet (GE, sans parti). A Glaris, le socialiste Markus Heer
a repris la place du démocrate-chrétien Rolf Widmer. Avec ces changements, 41
femmes siègent dans des exécutifs cantonaux à la fin de l'année 2021, soit deux de plus
qu'un an auparavant. Sur un total de 154 sièges, 26.6% sont donc occupés par des
femmes. Sept cantons ne comptent pas de présence féminine à l'exécutif (LU, UR, AR,
GR, AG, TI, VS). 

Deux des dix plus grandes villes du pays, Lausanne et Lugano, ont également renouvelé
leurs autorités en 2021. Dans le chef-lieu vaudois, peu de changements sont à noter. Le
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Conseil communal est resté aux mains de la gauche, qui détient 66 sièges sur 100.
Concernant la Municipalité, l'alliance entre les partis de gauche, malgré une désunion
lors du premier tour, s'est reformée lors du deuxième et a conservé 6 sièges sur 7.
Comme lors de la législature précédente, le PLR Pierre-Antoine Hildbrand est le seul
membre de droite. Si l'on se penche sur les élections communales vaudoises dans leur
ensemble, les Vert-e-s ont réalisé la progression la plus marquée, au détriment
notamment des libéraux-radicaux. Au Tessin, les élections avaient été repoussées d'une
année en raison de la pandémie de Covid-19. Pour autant, cela n'a pas provoqué de
changements radicaux à Lugano, qui est restée en mains bourgeoises. Comme lors de la
précédente législature, trois membres de la Lega dei Ticinesi, deux PLR, un PDC – l'ex-
sénateur Filippo Lombardi – et une socialiste ont été élu.e.s à l'exécutif. Au législatif, le
PLR demeure le parti le mieux représenté malgré un score en recul. Suite au décès en
août du syndic de la ville Marco Borradori (lega), l'UDC Tiziano Galeazzi, premier des
viennent-ensuite de la liste de droite, a fait son entrée au Conseil de ville. 5

En 2022, la population de sept cantons (BE, GL, GR, NW, OW, VD, ZG) s’est rendue aux
urnes pour renouveler ses autorités législatives. En 2020 et 2021, les partis
écologistes, sur la lancée des élections fédérales de 2019, étaient en constante
progression. Si les Vert-e-s ont commencé à s’essouffler légèrement en 2022, le Parti
vert’libéral a lui encore surfé sur la vague écologiste. Si l’on met de côté le canton des
Grisons, qui a connu un changement de système électoral, 21 sièges supplémentaires
sont tombés dans l’escarcelle des vert’libéraux (de 29 à 50 au total des six cantons
restants). Ils sont ainsi entrés pour la première fois au législatif à Nidwald et Obwald, et
ont progressé dans les autres cantons, à l’exception de Glaris, où ils ont perdu un
strapontin. Le Parti des vert-e-s a lui récolté 9 sièges supplémentaires, grâce à de bons
scores à Berne (+5 sièges) et Vaud (+4 sièges). Cependant, la gauche n’en est pas
ressortie renforcée, car les socialistes ont perdu 15 sièges, avec des scores en recul
dans chaque canton. L’UDC et le PLR sont restés plus ou moins stables (-3 sièges pour
l’UDC et +2 pour le PLR). L’UDC demeure le parti le plus fort à Berne et Glaris, le PLR à
Nidwald et dans le canton de Vaud. À Zoug et Obwald, le parti détenant le plus de sièges
est le Centre, qui concourrait pour la première fois sous sa nouvelle bannière dans ces
cantons. Issu de la fusion du PDC et du PBD, le parti a certes perdu 5 sièges par rapport
au total cumulé de ses deux prédécesseurs, mais le tableau est nuancé selon les
cantons. Les forces centristes ont progressé à Obwald, et ont légèrement cédé du
terrain sinon, n’ayant désormais plus de représentant.e.s au Grand Conseil vaudois
notamment. Au vu de ces résultats, la fusion ne semble pas encore avoir porté ses
fruits. 
Reste donc le cas des Grisons, où de nouveaux équilibres ont émergé en raison du
nouveau système de vote. En effet, un système biproportionnel (double Pukelsheim) a
été instauré en lieu et place du système majoritaire, jugé partiellement
anticonstitutionnel par le Tribunal fédéral. Ce nouveau système était favorable aux
partis plus petits. Sans surprise, les deux fractions les plus fortes au Grand Conseil, à
savoir le Centre et le PLR, ont perdu respectivement 19 et 9 sièges, alors que l’UDC et le
PS en ont gagné 16 et 7. Ce changement a également profité aux Vert’libéraux (+4 sièges)
et aux Vert-e-s (+2 sièges).

Parmi les cantons élisant leurs autorités en 2022, celui qui s'est le plus rapproché de la
parité femme-homme est le canton de Berne, avec 39.4 pour cent d'élues (35.6% lors
de l'élection précédente). La part des femmes a également augmenté dans les cantons
de Nidwald (de 21.7% à 26.7%), de Glaris (de 21.7% à 25%), de Zoug (de 28.8% à 30.0%),
des Grisons (de 21.7% à 33.3%) et de Vaud (de 32.0% à 36.0%). En revanche, moins de
20 pour cent des députées sont des femmes à Obwald (de 25.5% à 18.2%), où la
Nidwaldner Zeitung a parlé de «véritable débâcle» pour qualifier ce résultat. 

Les Nidwaldien.ne.s ont été les champion.ne.s de la participation, avec 47.9 pour cent
des ayants droit s'étant rendu.e.s aux urnes. Suivent Obwald (44.2%), Zoug (44.0%) et
les Grisons (38.4%). La participation a navigué autour de 34 pour cent dans les cantons
de Glaris (34.8%) et Vaud (34.3%), alors que moins d'un.e électeur.trice sur trois a voté
dans le canton de Berne (31.9%). Dans certains cantons (Berne, Glaris, Zoug, Grisons), la
participation a augmenté par rapport aux élections précédentes. 

Au niveau des exécutifs, la stabilité a été de mise dans la plupart des cantons se
rendant aux urnes. La répartition des sièges entre les partis n'a, en effet, pas changé à
Berne (deux UDC, deux PS, une verte, un PLR, une centriste), à Zoug (trois centristes,
deux UDC, deux PLR), à Glaris, où tous les sortant.e.s ont été réélu.e.s (deux PLR, un
centriste, une UDC, un PS) et aux Grisons (trois centristes, un PLR, un PS). Le PLR n'a
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pas été à la fête à Obwald, où il a cédé un siège au Centre (deux centristes, un PCS, un
UDC, un sans-parti). A Nidwald, c'est le Parti vert'libéral qui lui a subtilisé un siège (trois
centristes, deux UDC, un PLR, un PVL). Peter Truttmann est ainsi devenu le deuxième
vert'libéral à entrer dans un exécutif cantonal après Esther Keller à Bâle-Ville. Enfin, le
canton de Vaud a vécu un changement de majorité. En effet, l'alliance de droite
composée du Centre, du PLR et de l'UDC a repris le quatrième siège cédé à la gauche
en 2011. La PS Cesla Amarelle a ainsi été contrainte de quitter le gouvernement au profit
de la surprenante centriste Valérie Dittli. Avec l'élection de Dittli, le Centre vaudois
possède donc un siège au gouvernement, mais aucun représentant au Grand Conseil.
Notons encore que la sœur de Valérie Dittli, Laura Dittli, a, quant à elle, été élue au
gouvernement zougois, le canton d'origine de la famille. 

Après deux années durant lesquelles les citoyen.ne.s ont dû se rendre aux urnes pour
renouveler le mandat accordé à leurs autorités, les «Bestätigungswahlen» ont à
nouveau pu se tenir à la Landsgemeinde dans le canton d'Appenzell Rhodes-
Intérieures. Sans surprise, les sept membres de l'exécutif ont été confirmés dans leurs
fonctions. 

Dans le canton de Schwyz, une élection complémentaire s'est tenue en raison des
départs de Kaspar Michel (plr) et d'Andreas Barraud (udc). Le PLR et l'UDC ont conservé
ces sièges avec les élections de Damian Meier (plr) et Xavier Schuler (udc).

A la fin de l'année 2022, 44 femmes siégeaient dans des exécutifs cantonaux, 3 de plus
qu'une année auparavant, sur un total de 154 sièges (28.6% de femmes). 6 cantons ne
comptaient aucune femme au sein de leur gouvernement (LU, UR, AR, TI, VS), alors que
quatre étaient à majorité féminine (ZH, SO, TG, VD).

Parmi les dix plus grandes villes du pays, la population de Zurich et de Winterthour s'est
rendue aux urnes en 2022. Au législatif de la ville de Zurich, la gauche a, de très peu,
conservé sa majorité, avec 63 sièges sur 125. Les gains des Vert-e-s n'ont pas compensé
les pertes du PS. A droite, le PVL, le PLR et le Centre sont sortis gagnants, alors que
l'UDC a perdu des sièges. 
A l'exécutif, pas de grand bouleversement des forces en présence: le seul sortant à ne
pas briguer un nouveau mandat, membre de la gauche alternative, a été remplacé par
une représentante du PS. A l'exécutif de Winterthour, la stabilité a également été de
mise puisque tous les sortant.e.s ont été réélu.e.s. Au législatif, le PS est resté le parti le
mieux représenté malgré de légères pertes, suivi par l'UDC et le PLR. 6

Wahlen in kantonale Parlamente

Zu den alljährlich an der Landsgemeinde stattfindenden Erneuerungswahlen des
Parlaments lassen sich keine Zahlen zur parteipolitischen Zusammensetzung angeben,
wie in Ausserrhoden treten auch hier nicht verschiedene Parteien gegeneinander an.
Da es in Appenzell-Innerrhoden neben der CVP keine anderen Parteien gibt, darf
angenommen werden, dass auch die grosse Mehrheit der Parlamentarier dieser Partei
zumindest nahesteht. Auf die Einführung des kantonalen Frauenstimm und -wahlrechts
wird an anderer Stelle eingegangen. 7

WAHLEN
DATUM: 29.05.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Bei den alljährlich eine Woche nach der Innerrhoder Landsgemeinde stattfindenden
Erneuerungswahlen des Parlaments wurde – nachdem 1990 das Frauenstimm- und
Wahlrecht eingeführt worden war – erstmals eine Frau ins 61köpfige Parlament
gewählt. Da es im Innerrhoder Parlament keine Fraktionen gibt können nur ungefähre
Angaben zur parteipolitischen Zusammensetzung des Parlaments gemacht werden. Die
grosse Mehrheit der Parlamentsmitglieder gehört der CVP an oder steht ihr zumindest
nahe. 8

WAHLEN
DATUM: 05.05.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Bei der alljährlich eine Woche nach der Innerrhoder Landsgemeinde stattfindenden
Erneuerungswahl des Innerrhoder Parlaments, in welchem neben der CVP offiziell keine
anderen Parteien existieren, wurden vier Frauen neu in den 65köpfigen Rat gewählt,
womit deren Vertretung auf sieben anstieg. 9
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Der Innerhoder Grosse Rat kennt noch immer keine Fraktionen, weshalb die
Parteienzugehörigkeit nicht offiziell bekanntgegeben wird. Im kleinsten Kanton der
Schweiz werden die Kandidierenden traditionsgemäss von Vereinigungen und
Interessengruppen portiert. Erstmals versuchte nun die neu gegründete SVP mit einem
parteipolitischen Wahlkampf Einsitz in den Rat zu nehmen. Die Bezirksversammlungen
in Appenzell und Rüte, die immer noch unter freiem Himmel abgehalten werden,
goutierten den Vorstoss der SVP offenbar nicht. Der Grossrat blieb in festen Händen
der CVP-nahen Kräfte. Weil in Oberegg als einzigem Bezirk an der Urne gewählt worden
ist, war hier im Juni ein zweiter Wahlgang notwendig. Die Frauen konnten ihre
bisherigen neun Sitze im 46köpfigen Rat halten. 10

WAHLEN
DATUM: 13.06.1999
DANIEL BRÄNDLI

Die Grösse des Innerrhoder Parlaments hängt von der Bevölkerungszahl ab. Im
Berichtsjahr wurde die Anzahl Sitze aufgrund der Ergebnisse der Volkszählung 2000 von
46 auf 49 erhöht. Der Grosse Rat kennt immer noch keine Fraktionen; deshalb ist es
schwierig, zuverlässige Angaben über die parteipolitische Zusammensetzung zu
machen. Die Kandidierenden werden traditionsgemäss von Vereinigungen und
Interessengruppen portiert. Bei den diesjährigen Wahlen kandidierten mehr Personen
als 1999. Gemäss NZZ konnten die Gewerbler ihre starke Stellung behaupten und
verfügen über gut die Hälfte der 49 Sitze. Der Frauenanteil sank auf 16,3% (1999:
19,6%). 11

WAHLEN
DATUM: 04.05.2003
ROMAIN CLIVAZ

Das Parlament des Kantons Appenzell Innerrhoden, der Grosse Rat, hat 49 Mitglieder.
Es gibt keine Fraktionen, die Parlamentarierinnen und Parlamentarier sind deshalb zwar
verschiedenen Interessengruppen, etwa dem Gewerbe oder den Bauern, nicht aber
Parteien zuzuordnen. Eine Aussage darüber, welche Kräfte bei den Wahlen im April
gestärkt wurden, ist deshalb schwierig. Der sehr tiefe Frauenanteil im Parlament des
Kantons Appenzell Innerrhoden stieg bei den Wahlen leicht an, von 16,3% auf 20,4%,
die Frauen halten damit neu 10 von 49 Sitzen.

WAHLEN
DATUM: 29.04.2007
SABINE HOHL

In sieben Kantonen (AI, AR, BL, FR, LU, TI und ZH) wurden die Wählerinnen und Wähler
nicht nur zur Wahl der nationalen, sondern auch der kantonalen Repräsentanten
aufgerufen. Die im Frühjahr durchgeführten kantonalen Wahlen wurden dabei als
wichtige Gradmesser und Testläufe im Hinblick auf die nationalen Wahlen betrachtet.
Nur im Kanton Freiburg fanden die Wahlen nach den Nationalrats- und
Ständeratswahlen statt. Rückblickend erwiesen sich die kantonalen Wahlen allerdings
nur bedingt als Prognoseinstrumente für die nationalen Wahlen, zu stark sind die
kantonalen Eigenheiten. So kündigte sich zwar der herbstliche Vormarsch der neuen
Mitte bereits in den Kantonen an, aber eben nur in jenen Kantonen, in denen GLP und
BDP überhaupt antraten (BL, FR, LU, ZH). Anders als auf nationaler Ebene konnten die
SVP und die Grünen in einigen Kantonen zudem Gewinne verzeichnen. Deutlich waren
hingegen in fast allen Kantonen die Verluste der alten Mitteparteien FDP und CVP.
Kantonale Besonderheiten zeigten sich besonders deutlich im Tessin, wo ein veritabler
Rechtsrutsch zu verzeichnen war. Freilich feierte die Lega nicht nur kantonale Erfolge,
sondern konnte auch bei den nationalen Wahlen einen zusätzlichen Sitz gewinnen.

Die insgesamt erfolgreichste Partei bei den kantonalen Parlamentswahlen in den sieben
Kantonen war die GLP mit total 20 gewonnenen Mandaten.  In denjenigen Kantonen, in
denen sie neu antrat (BL, FR, LU), konnte sie insgesamt elf Sitze besetzen und in Zürich,
in dem Kanton also, in dem sie vor vier Jahren zum ersten Mal überhaupt aufgetreten
war, schaffte sie fast eine Verdoppelung ihrer Sitze von 10 auf 19. Auch die zweite Partei
der neuen Mitte, die BDP, war unerwartet erfolgreich. Sie war in den Kantonen Basel
Landschaft, Freiburg, Luzern und Zürich zum ersten Mal angetreten und konnte in drei
Kantonen insgesamt zwölf Sitze für sich beanspruchen. Einzig in Luzern ging sie leer
aus. Der Antritt der BDP schadete der SVP, von der sie sich abgespaltet hatte, wider
Erwarten nicht. Im Gegenteil, die SVP konnte insgesamt ebenfalls zwölf neue Mandate
verbuchen. Einzig in Zürich verlor sie zwei ihrer 56 Sitze, blieb aber dennoch mit
Abstand stärkste Partei. Die nationalen Verluste der Volkspartei zeichneten sich in den
kantonalen Wahlen also nur sehr bedingt ab. Die kantonalen Gewinne und Verluste der
SP hielten sich in etwa die Waage. Die Sozialdemokraten konnten in den Kantonen
Appenzell Ausserrhoden, Freiburg und Luzern insgesamt acht Sitze zulegen, mussten
aber gleichzeitig in den Kantonen Basel Landschaft (-1), Tessin (-4) und Zürich (-1)
Sitzverluste in Kauf nehmen. Grosse Verluste in allen Kantonen (mit Ausnahme von AI)
mussten die CVP und die FDP hinnehmen. Gleich in drei Kantonen (BL, LU und ZH)
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musste der Freisinn jeweils sechs Mandate abgeben. Zudem verlor die FDP je zwei Sitze
in Appenzell Ausserrhoden und im Kanton Freiburg. Im Tessin blieb sie mit vier
Sitzverlusten nur noch sehr knapp die stärkste Partei im kantonalen Parlament.
Insgesamt büsste die FDP im Berichtjahr also nicht weniger als 26 kantonale
Legislativmandate ein. Die CVP musste in den sechs Kantonsparlamenten (ohne AI)
insgesamt 22 Sitzverluste verkraften. Darunter fanden sich herbe Verluste in ihren
Stammlanden Luzern (-7 Sitze) und Freiburg (-6 Sitze). In beiden Kantonen blieben die
Christdemokraten allerdings stärkste Fraktion. Die Grünen konnten hingegen Erfolge
feiern. Während die GP in den Kantonen Zürich, Luzern und Freiburg zwar ihre
Wähleranteile, nicht aber ihre Sitzanteile ausbauen konnte, eroberte sie im Kanton
Basel-Landschaft einen und im Tessin gleich drei neue Mandate. Vielerorts wurden die
Erfolge der Grünen und der GLP mit einem Fukushima-Effekt, also mit der Sensibilität
der Wählerschaft für umwelt- und energiepolitische Fragen nach der Atom-Katastrophe
in Japan erklärt. Der grosse Erfolg der Grünen in den Kantonen – auch bei den
Regierungswahlen konnte die GP gleich in drei Regierungen einziehen (siehe unten) –
fand jedoch auf nationaler Ebene keine Entsprechung.

Bei den kleineren Parteien hielt die Niederlagenserie der Schweizer Demokraten weiter
an. Die SD verloren ihren Sitz in Basel und sind jetzt schweizweit nur noch im Kanton
Aargau in einer kantonalen Legislative vertreten. Die EDU konnte ihre fünf Sitze in
Zürich halten und half im Tessin auf einer Mischliste mit, die fünf Sitze der SVP zu
verteidigen. In den Kantonen Basel-Landschaft und Freiburg war die Union allerdings
nicht mehr angetreten. Die EVP musste insgesamt fünf Mandate abgeben. In Zürich
verlor sie drei Sitze (neu: 7) und in Appenzell Ausserrhoden und in Freiburg jeweils
einen Sitz. Im Kanton Freiburg war sie damit nicht mehr im Parlament vertreten. Im
Kanton Basel-Landschaft konnte sie ihre vier Mandate knapp verteidigen. Einen
Grosserfolg feierte die Lega im Kanton Tessin. Sie gewann sechs Sitze und war mit 21
Mandaten neu zweitstärkste Fraktion im Parlament des Südschweizer Kantons.
Überraschend zog im Tessin zudem die kommunistische Partei zusammen mit dem
„Movimento per il Socialismo“ mit einem Sitz ins Parlament ein. Die CSP konnte ihre vier
Sitze im Kanton Freiburg halten. Im Kantonsparlament von Zürich konnte die Alternative
Liste ihre Sitzzahl auf drei ausbauen (+1 Sitz). Ein Unabhängiger sass im Parlament im
Kanton Freiburg und 22 Unabhängige hatten Sitze in der Legislative des Kantons
Appenzell Ausserrhoden inne.

In drei der fünf Kantone, welche die Wahlbeteiligung ausweisen (nicht in AI und AR),
war diese im Vergleich zu den letzten Gesamterneuerungswahlen zurückgegangen. Im
Kanton Basel-Landschaft betrug der Rückgang 1,9 Prozentpunkte. Nur noch 35,1% der
Baselbieter Bevölkerung beteiligte sich an den Landratswahlen. Etwas höher (38,2%)
war dieser Anteil in Zürich, wo die Wahlbeteiligung im Vergleich zu 2007 (35,9%) leicht
angestiegen war. Leicht zurückgegangen war die Beteiligung hingegen auch im Kanton
Luzern und zwar von 44,8% (2007) auf 43,5% (2011). Fast genauso hoch war die
Wahlbeteiligung im Kanton Freiburg (43,4%). Hier hatte sie im Vergleich zu 2006
allerdings um 2,7 Prozentpunkte zugenommen. Über die Hälfte der Tessiner
Bevölkerung machte von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Die 58,5% bedeuteten aber auch
in der Südschweiz im Vergleich zu den letzten Gesamterneuerungswahlen (62,1%) einen
Rückgang.

Auf die insgesamt 704 Sitze, die in den sieben Kantonsparlamenten zu vergeben waren,
wurden insgesamt 186 Frauen gewählt (26,4%). In drei Kantonen hatte der Frauenanteil
abgenommen. Im Kanton Freiburg verloren die Frauen drei Sitze. Der Anteil an Frauen
in der Freiburger Legislative betrug damit noch 20,9%. Je einen Sitz mussten die
Frauen im Kanton Appenzell Ausserrhoden und im Tessin abgeben. Während die
Appenzellerinnen noch mit 14 Kantonsparlamentarierinnen vertreten sind (21,5%),
waren die Tessinerinnen lediglich noch von neun Frauen repräsentiert (13,3%).
Verbessert hat sich die Frauenrepräsentation hingegen in den anderen vier Kantonen,
welche 2011 kantonale Wahlen abhielten. Rund ein Drittel Frauen sitzen in den
Kantonsparlamenten von Zürich (33,3%; +2 Sitze) und Basel-Landschaft (35,6%, +1 Sitz).
Gleich um sieben Sitze zulegen konnten die Frauen im Kanton Luzern, wo ihr
Repräsentationsgrad von 25% auf 30,8% anstieg. Im Kanton Appenzell Innerrhoden
wurde ebenfalls eine zusätzliche Frau ins Parlament gewählt, wo neu elf Abgeordnete
die Appenzellerinnen vertreten (22,5%). Gesamtschweizerisch war Ende 2011 rund ein
Viertel der kantonalen Parlamentssitze mit Frauen besetzt (25,2%). Im Vergleich zu 2010
(24,9%) und im Gegensatz zum nationalen Parlament war dieser Anteil also wieder leicht
angestiegen (die Vergleiche basieren auf den Resultaten der kantonalen Wahlen 2002
bis 2012; später nachgerückte oder zurückgetretene Frauen wurden zur Berechnung
der Frauenanteile nicht berücksichtigt). 12
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An der Landsgemeinde, die wegen Ostern nicht am letzten Wochenende im April,
sondern am 1, Mai des Berichtjahres stattfand, beschloss die Appenzell Innerrhoder
Stimmbevölkerung, die bisher aufgrund der Bevölkerungsgrösse variierende Zahl der
Mitglieder des Grossen Rates auf 50 zu beschränken. Für die Wahlen ins Parlament,
die im gleichen Monat stattfanden, galt allerdings noch die alte Zahl, welche anhand der
Bevölkerungszahl in den Bezirken bestimmt wurde. Pro 300 Einwohner stand den
Bezirken jeweils ein Sitz zu. Für die Wahlen im Mai lag die Zahl – basierend auf der
Volkszählung aus dem Jahr 2000 – bei 49. In fünf der sechs Bezirke fanden am 8. Mai
die Wahlen in so genannten Bezirksgemeinden – also offen – statt, im Bezirk Oberegg
wurde die Wahl als Urnenabstimmung durchgeführt. Insgesamt kam es zu drei
Ersatzwahlen. Eine allfällige Parteizugehörigkeit der einzelnen Parlamentarier wird in
den offiziellen Dokumenten nicht aufgeführt. Parteikräfte oder -verschiebungen sind
deshalb nicht zu eruieren. Die Politik im Kanton Appenzell Innerrhoden spielt sich
zwischen der dominierenden CVP, einer kleinen SVP, einer „Gruppe für Innerrhoden“
und verschiedenen Verbänden ab. Der Frauenanteil im Grossen Rat lag nach den
Wahlen 2011 bei 22,4%. Die Frauen haben im Vergleich zu 2007 einen Sitz gewonnen.
Die Hauptaufgabe der Abgeordneten, die sich an fünf eintägigen ordentlichen
Sessionen pro Jahr treffen, ist die Vorberatung der Verfassungs- und Gesetzesvorlagen,
die an der Landsgemeinde beraten werden. Der Grosse Rat hat zudem eine
Kontrollfunktion, bewilligt die Jahresrechnung und legt das Budget fest. 13

WAHLEN
DATUM: 08.05.2011
MARC BÜHLMANN

Mit der 2011 revidierten Kantonsverfassung war die Sitzzahl für den Grossen Rat des
Kantons Appenzell Innerrhoden auf 50 Mitglieder fixiert worden. Bei den Wahlen 2011
hatten aufgrund der alten Berechnung noch 49 Sitze besetzt werden müssen. Die
bisherige Berechnung – ein Sitz pro 300 Einwohner eines der sechs Bezirke – wurde
zugunsten dieser Regelung aufgegeben. Jeder Bezirk soll aber mindestens vier Sitze
haben. Damit kam es für die  Parlamentswahlen Appenzell Innerrhoden 2015 zu
leichten Verschiebungen der Anzahl zu wählenden Mandate der verschiedenen Bezirke.
Rüte (neu 11 Mandate) und Schwende (neu 7 Mandate) gewannen je einen Sitz dazu und
Gonten (neu 4 Mandate) verlor einen. Für die restlichen drei Bezirke (Appenzell: 18;
Schlatt-Haslen: 4; Oberegg: 6) blieb die Sitzzahl unverändert.

Die Wahl der Vertreterinnen und Vertreter findet mit Ausnahme des Bezirkes Oberegg
an Bezirksgemeinden mit offenem Handmehr statt. In der Regel werden dort die
Bisherigen bestätigt. Da das Parlament des Ostschweizer Halbkantons keine Fraktionen
kennt, wird die Zugehörigkeit der Grossrätinnen und Grossräte zu Parteien nicht
ausgewiesen. Der Wettbewerb unter neuen Kandidierenden findet deshalb in der Regel
zwischen Interessengruppen aus Bauern-, Gewerbe- und Arbeitnehmerkreisen statt,
wobei der Gewerbeverband bei den Wahlen 2015 die Oberhand behielt. Wie wenig
konfliktuell die Wahlen in Appenzell Innerrhoden sind, zeigt etwa der Umstand, dass im
Bezirk Schlatt-Haslen stille Wahlen stattfanden und in Gonten ein Kampf um die durch
den Mandatsverlust reduzierte Sitzzahl durch einen Rücktritt verhindert wurde.
Allerdings musste in Oberegg ein zweiter Urnengang eingeplant werden, weil eine der
zwei neuen Kandidatinnen das absolute Mehr um zwei Stimmen verpasst hatte. Die
einzig in Oberegg ausgewiesene Stimmbeteiligung von 27.9 Prozent lässt sich vermutlich
durch den geringen Wettbewerb erklären. Mit den insgesamt acht neuen Mitgliedern
stieg die Zahl der von Frauen besetzten Sitze im Parlament von 11 auf 14 an. 14

WAHLEN
DATUM: 03.05.2015
MARC BÜHLMANN

Im Frühjahr 2019 erneuerte der Kanton Appenzell Innerrhoden sein
Kantonsparlament, den Grossen Rat, für die Legislatur 2019-2023. Wie immer fanden
diese Wahlen in den meisten Bezirken an Versammlungen statt, wobei die
Kandidierenden per offenem Handmehr ins Parlament gewählt wurden. Einzig in
Oberegg fand eine Urnenabstimmung statt. Die Verteilung der Sitze auf die Bezirke
blieb seit den letzten Wahlen konstant (Appenzell: 18; Rüte: 18; Schwende: 7; Oberegg:
6; Schlatt-Haslen: 4; Gonten: 4). Da im Grossen Rat traditionellerweise keine Fraktionen
gebildet werden, ist auch die Parteizugehörigkeit der Mitglieder nicht ausgewiesen. Klar
ist, die Anzahl Frauen im Rat sank verglichen mit den letzten Wahlen von 14 auf 12,
womit der Frauenanteil noch 24 Prozent beträgt. Als Nachfolgerin von Franz Fässler
wurde am ersten Tag der neuen Legislatur Monika Rüegg Bless zur neuen
Grossratspräsidentin gewählt. 15

WAHLEN
DATUM: 24.06.2019
ELIA HEER
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Wie die Bestätigungs- und Ersatzwahlen für die Standeskommission fanden auch die
Bestätigungs- und Ersatzwahlen für den Appenzell Innerrhodner Grossrat 2020 an der
Urne statt, da die Landsgemeinde aufgrund der Coronavirus-Pandemie nicht tagen
konnte. Für die amtierenden Grossräte gab es innerhalb der vorgesehenen Frist keine
Gegenvorschläge, womit alle automatisch wiedergewählt wurden. Somit verblieben am
23. August einzig noch die Wahlen für die freigewordenen Sitze von zurückgetretenen
Mitgliedern. Von den sechs Ersatzwahlen kam es einzig im Bezirk Schwende zu einer
Kampfwahl, wo sich der von der Arbeitnehmervereinigung (AVA) portierte Karl Inauen
mit 284 Stimmen (absolutes Mehr: 234) durchsetzte. Da sich für sämtliche Ersatzwahlen
2020 einzig Männer zur Wahl stellten, sank der Frauenanteil im Grossrat auf 22 Prozent.
Immerhin bewarb sich mit Kathrin Birrer eine Kandidatin für die fünf Wochen später
stattfindende Ersatzwahl für die ehemalige Grossratspräsidentin Monika Rüegg Bless,
die neu in die Standeskommission eingezogen war. Birrer wurde am 27. September
ohne Gegenkandidatur gewählt. 16

WAHLEN
DATUM: 27.09.2020
ELIA HEER

Wahlen in kantonale Regierungen

Dans les deux demi-cantons appenzellois, la Landsgemeinde avait à désigner un
nouveau Landammann. Aussi bien à Trogen (AR) qu'à Appenzell (AI), le plus jeune des
candidats l'emporta: pour les Rhodes-Extérieures le conseiller d'Etat H. Höhener (prd),
âgé de 37 ans, et pour les Rhodes-Intérieures C. Schmid (pdc), âgé de 34 ans, mais déjà
membre de la chambre des cantons depuis 1980.

Dans les deux demi-cantons, le Landammann préside le gouvernement et la
Landsgemeinde, à AI également le parlement. A AR il est élu pour trois ans, à AI deux
membres du gouvernement alternent, tous les deux ans, à la charge du Landammann.
L'élection de C. Schmid est due à la démission de J.B. Fritsche avant que ce dernier ait
repris la présidence. Schmid a été élu en même temps comme nouveau membre du
gouvernement. 17

WAHLEN
DATUM: 30.04.1984
PETER GILG

Ohne Spannung verliefen die Wahlen in den beiden Appenzeller Halbkantonen, in
denen sich die Regierung jährlich zur Wiederwahl stellen muss. An der Landsgemeinde
von Appenzell Ausserrhoden wurden die bisherigen Regierungsmitglieder bestätigt und
Finanzdirektor Hans Ueli Hohl (fdp) zum Landammann für die nächsten drei Jahre
gewählt; in Appenzell Innerrhoden ersetzte Josef Sutter (cvp) seinen zurückgetretenen
Parteikollegen Josef Manser. 18

WAHLEN
DATUM: 26.04.1987
KATRIN HOLENSTEIN

An der Innerrhoder Landsgemeinde wurden Walter Bischofberger und Alfred Wild als
Ersatz für die zurücktretenden Paul Zeller und Hans Breu gewählt. Die Frage der
Reduktion der Standeskommission (Exekutive) von neun auf sieben Mitglieder wurde an
der Landsgemeinde nicht vorgebracht, nachdem der Grosse Rat sich gegen die Vorlage
ausgesprochen hatte. 19

WAHLEN
DATUM: 29.04.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

In Innerrhoden wurden bei den jährlich stattfindenden Regierungsratswahlen an der
Landsgemeinde sämtliche neun CVP-Regierungsräte bestätigt. 20

WAHLEN
DATUM: 24.04.1994
EVA MÜLLER

Die Innerrhoder Landsgemeinde wählte in diesem Jahr eine neue Standeskommission.
Der langjährige Stillstehende Landammann und Finanzminister Arthur Loepfe (cvp) war
nach seiner Wahl in den Nationalrat aus seinem bisherigen Amt zurückgetreten. Als
Besonderheit des kleinsten Kantons der Schweiz nimmt die Regierung in Appenzell-
Innerrhoden die Departementsverteilung nicht selber vor: die Regierungsmitglieder
werden direkt in ihre Funktion gewählt. Als Favorit für die Nachfolge Loepfes stieg der
Parteilose Bruno Koster, bisher Säckelmeister des Kantons, ins Rennen. Obwohl im Ring
weitere Namen ausgerufen wurden, stand die Wahl Kosters nach dem ersten
Ausmehren bereits fest. Zum regierenden Landammann wurde erneut Carlo Schmid
(cvp) gewählt. Auch die übrigen Regierungsmitglieder wurden in ihrem Amt bestätigt.
Die einzige Gegenkandidatur, die Josef Inauen als Landwirtschaftsdirektor bedrängt
hatte, blieb chancenlos. Nun galt es noch Kosters frei gewordenen Sitz neu zu besetzen.
Für die Wahl liessen sich drei Grossräte aufstellen, Metzgermeister Markus Wetter (svp),
Textilkaufmann Milo Goldener (cvp) und der parteilose Unternehmensberater Paul

WAHLEN
DATUM: 30.04.2000
DANIEL BRÄNDLI
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Wyser. Dank der Unterstützung durch die Gruppe für Innerrhoden, den Bauernverband,
die Arbeitnehmervereinigung und das Frauenforum galt Wyser als klarer Favorit und
konnte sich bereits im ersten Wahlgang durchsetzen. 21

Ende April bestimmte die Landsgemeinde Stefan Sutter (cvp) beim zweiten Mehren
zum Nachfolger für den zurückgetretenen Bauherrn (Bau- und Umweltdirektor) Hans
Sutter (cvp). Das neue Regierungsmitglied war von der Arbeitnehmervereinigung
portiert und von der CVP und den Bauern unterstützt worden. Bereits im ersten
Wahlgang ausgeschieden war der vom Gewerbeverband ins Rennen geschickte
Bezirkshauptmann Albert Streule. Im zweiten Wahlgang obsiegte dann Stefan Sutter
gegen seinen Cousin, den „wild“ kandidierenden Josef Sutter. Die übrigen sechs
Mitglieder der Standeskommission wurden ohne Gegenkandidaten in ihren Ämtern
bestätigt: Carlo Schmid (cvp) ein weiteres Mal als Landammann (und
Erziehungsdirektor), Bruno Koster (parteilos) als Stillstehender Landammann (und
Volkswirtschaftsdirektor), Werner Ebneter (cvp) als Statthalter (Gesundheits- und
Sozialdirektor), Paul Wyser (parteilos) als Säckelmeister (Finanzdirektor), Lorenz Koller
(cvp) als Landeshauptmann (Land- und Forstwirtschaftsdirektor) und Melchior Looser
(cvp) als Landesfähnrich (Justiz-, Polizei- und Militärdirektor). 22

WAHLEN
DATUM: 24.04.2005
MAGDALENA BERNATH

An der Landsgemeinde vom 25. April wurde – elf Jahre nach Ruth Metzler – mit Antonia
Fässler (cvp) zum zweiten Mal eine Frau in die Standeskommission, die Innerrhoder
Regierung, gewählt. Die alt Bundesrätin war denn auch die erste Gratulantin. Fässler
ersetzte den zurückgetretenen Statthalter Werner Ebneter (cvp) und übernahm das
Gesundheitsdepartement. Sie erhielt im Ring keine Gegenstimme. Im Vorfeld hatte sich
Leo Sutter mit der Begründung aus dem Rennen zurückgezogen, die Zeit sei reif für
eine kompetente Frau. Ebenfalls einstimmig bestätigt wurden die restlichen sechs CVP-
Regierungsräte sowie der turnusgemässe Wechsel des Regierenden Landammannes.
Der bisherige Stillstehende Landammann Daniel Fässler löste den bisherigen
Regierenden Landammann Carlo Schmid für zwei Jahre ab. 23

WAHLEN
DATUM: 25.04.2010
MARC BÜHLMANN

An der Landsgemeinde Anfang Mai mussten nicht nur die amtierenden Mitglieder der
Standeskommission – der Exekutive des Kantons Appenzell Innerrhoden – bestätigt,
sondern nach dem Rücktritt von Sepp Moser auch ein neuer Säckelmeister
(Finanzdirektor) gewählt werden. Thomas Rechsteiner war ohne Gegenkandidat
angetreten und wurde mit wenigen Gegenstimmen gewählt. Die restlichen sechs
Mitglieder – darunter der regierende und der stillstehende Landammann – wurden
bestätigt. Die Innerrhoder Regierung blieb dabei fest in der Hand der CVP, auch wenn
die Parteizugehörigkeit im Halbkanton als nicht wichtig erachtet wird. Mit Antonia
Fässler sass auch weiterhin eine Frau in der Exekutive. 24

WAHLEN
DATUM: 01.05.2011
MARC BÜHLMANN

Nach 29 Jahren im Amt trat Carlo Schmid (cvp) als Landammann zurück. Schmid war
bereits 1980 in den Ständerat gewählt worden und hatte von 1984 bis 2007 das
Doppelmandat aus kantonalem Regierungspräsident und Kantonsvertreter inne gehabt.
Von 1992 bis 1994 präsidierte er zudem die CVP Schweiz. Die Landsgemeinde hatte
Ende April die Aufgabe, einen neuen regierenden Landammann zu bestimmen und
einen Nachfolger für Carlo Schmid als Erziehungsdirektor zu wählen. Üblicherweise
wechseln sich im Kanton Appenzell Innerrhoden die Vorsteher des
Erziehungsdepartements und des Volkswirtschaftsdepartements als regierender und
stillstehender Landammann ab. Allerdings war offen, ob der aktuell stillstehende
Landammann Daniel Fässler, momentan Innerrhoder Ständerat, regierender
Landammann werden sollte. Möglich wäre auch, dass der neu gewählte Kandidat gleich
als regierender Landammann eingesetzt wird. Zwei Kandidaten stellten sich der Wahl in
die Exekutivbehörde: Der amtierende Grossratspräsident Josef Schmid wurde von der
CVP und dem kantonalen Bauernverband portiert. Auch die SVP unterstützte Schmid.
Roland Inauen, Kurator des Museums Appenzell, Leiter des kantonalen Kulturamtes und
Kantonsgerichtspräsident wurde von der Arbeitnehmervereinigung Appenzell
vorgeschlagen und von der Gruppe für Innerrhoden (GFI) unterstützt. Der Abgang des
politischen Urgesteins Schmid wurde von einigem, für Innerrhoder Verhältnisse eher
seltenen politischen Wirbel überschattet, der unter anderem die Machtfülle in der
politischen Elite des Kantons zum Inhalt hatte. Die Standeskommission – die Regierung
des Kantons Appenzell Innerrhoden – und allen voran der regierende Landammann

WAHLEN
DATUM: 28.04.2013
MARC BÜHLMANN
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Schmid sowie sein Stellvertreter, der Stillstehende Landammann Daniel Fässler, wurden
vom ehemaligen, 2010 zurückgetretene Säckelmeister (Finanzminister) Sepp Moser hart
angegriffen. Moser warf dem Gremium Günstlingswirtschaft,
Kompetenzüberschreitung, Intransparenz und Geheimnistuerei vor. Wichtige
Entscheide würden vom Landammann im Alleingang ohne Kontrolle von aussen gefällt.
Der Landammann habe eine fast absolutistische Machtfülle. Moser forderte eine
Erneuerung der Strukturen und schlug als möglichen Schritt in einer Einzelinitiative eine
Amtszeitbeschränkung auf zwölf Jahre vor. Innerhalb des Kantons schien die Aufregung
allerdings bedeutend kleiner, als dies in den ausserkantonalen Medien dargestellt
wurde. Einzig die im Kanton Appenzell Innerrhoden schwache SP forderte eine Abwahl
Fässlers und forderte in einer Resolution eine Aufarbeitung der Vorwürfe von Moser. In
allen anderen Gruppierungen und Parteien war Fässler jedoch unbestritten. Die
Initiative von alt-Säckelmeister Moser für eine Amtszeitbeschränkung fand neben der SP
nur noch bei der GFI Gehör, fand im Berichtsjahr aber keine Mehrheit.

Die Landsgemeinde am 28. April hatte keine Lust auf Veränderungen. Trotz
angekratztem Image wurde als regierender Landammann Daniel Fässler gewählt. Die
beiden neuen Kandidaten konnten lediglich vereinzelte Stimmen auf sich vereinen, was
nicht überraschend war, wurde doch an einer Landsgemeinde noch nie ein amtierender
Regierungsrat abgewählt. Auch die weiteren fünf Mitglieder der Standeskommission
wurden bestätigt. Wesentlich knapper war das Resultat für den freien Regierungssitz.
Das Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen Schmid und Inauen musste schliesslich ausgezählt
werden. Das rund dreiviertelstündige Prozedere, bei dem alle Stimmberechtigten den
Ring über einen von zwei Ausgängen verlassen müssen, brachte schliesslich einen
hauchdünnen Vorsprung von 33 Stimmen (bei total 3919 Stimmen) für Roland Inauen,
der damit stillstehender Landammann wurde, sein Amt als Gerichtspräsident jedoch
abgeben musste. Keine Chance hatte die Initiative Moser, die mit grosser Mehrheit
abgelehnt wurde. In einem Ende Juni veröffentlichten Untersuchungsbericht des
Grossen Rates wurde ein eigentlicher Schlussstrich unter die Affäre Moser gezogen. Die
mit den Vorfällen betraute Kommission konnte keine erheblichen Mängel am
politischen System Innerrhodens feststellen. Man müsse nun wieder Vertrauen und
allenfalls eine verbesserte Gesprächskultur schaffen. 25

Comme chaque année a lieu la Landsgemeinde à Appenzell Rhodes-Interieures pour
l’élection des 7 membres de la Commission d’Etat. L’année 2016 est marquée par
l’anniversaire des 25 ans de la participation des femmes à la Landsgemeinde. Alors
qu’en 2015, le membre de l’exécutif Lorenz Koller (pdc) avait démissionné pour des
motifs de fatigue, et été remplacé lors de la Landsgemeinde par Stefan Müller (sans
parti) cette année tous les membres du gouvernement en place ont été réélus. Ainsi, les
membres sont Roland Inauen (sans parti) (président du gouvernement-département de
l’éducation), Daniel Fässler (pdc) (présidence du gouvernement inactif-département de
l’économie), Antonia Fässler (pdc)(département de la santé et des affaires sociales),
Thomas Rechsteiner (pdc) (département des finances), Stefan Müller (département  de
l’agriculture et de l’exploitation forestière), Stefan Sutter (pdc) (département de la
construction et de l’environnement) et Martin Bürki (sans parti) (département de la
justice, de la police et des affaires militaires). Suite à l’élection de Stefan Müller, il y a
non plus cinq membres du PDC, mais plus que 4. Pour les trois autres sièges, aucun
parti n’est représenté. 26

WAHLEN
DATUM: 24.04.2016
DIANE PORCELLANA

Pour le renouvellement de l’exécutif du canton d’Appenzell Rhodes-Intérieures, tous
les membres en place se représentent pour un mandat supplémentaire, sauf Stefan
Sutter (pdc). Il souhaite retourner sur le marché du travail après douze ans passés au
gouvernement cantonal. Deux candidats officiels PDC sont en course pour reprendre la
direction du département de la construction et de l’environnement, à savoir Ruedi
Ulmann et Fefi Sutter. Tous les deux siègent au parlement cantonal et proviennent du
monde de l’industrie. Le Parti socialiste, non convaincu par les deux profils, ne fait
aucune recommandation. Il y a deux autres concurrents, non officiels, Ruedi Eberle
(udc) et Bruno Huber (sans parti). 
Lors de la Landsgemeinde, au premier tour, les candidats non officiels sont évincés. Au
second tour, comptabilisant le plus de voix, est élu Ruedi Ulmann. Ainsi, la composition
de la Commission d’Etat reste inchangée, avec quatre représentants PDC, Antonia
Fässler, Thomas Rechsteiner, Daniel Fässler et Ruedi Ulmann, et trois membres sans
parti, Martin Bürki, Stefan Müller et Roland Inauen. Daniel Fässler acquière la
présidence du gouvernement et Roland Inauen la vice-présidence. 27

WAHLEN
DATUM: 30.04.2017
DIANE PORCELLANA
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Thomas Rechsteiner (pdc) ne siégera pas une année supplémentaire au gouvernement
d'Appenzell Rhodes Intérieures. Après avoir essuyé deux défaites, en 2008 et 2015,
l'UDC Ruedi Eberle se lance à nouveau dans la course. L'association des employés
appenzelloise (AVA) et le PDC soutiennent la candidature de Matthias Rhiner (sans
parti). Reto Inauen (sans parti), après avoir décliné sa candidature pour remplacer
Thomas Rechsteiner, est revenu sur sa décision. Il a pu trouver un arrangement avec
son employeur pour pouvoir conjuguer vie professionnelle et politique. L'association
professionnelle cantonale, l'AVA, l'association des agriculteurs, l'UDC et le PS lui ont
reproché de ne pas leur avoir présenté ses idées. 
Lors de la Landsgemeinde, Reto Inauen a reçu moins de voix que le candidat UDC. Lors
du second tour, Ruedi Eberle l'emporte clairement face à Matthias Rhiner. Ainsi, l'UDC
accède pour la première fois au gouvernement cantonal. Le PDC perd donc un siège,
sur les quatre. Il est encore représenté par Daniel Fässler, Antonia Fässler et Ruedi
Ulmann. Les trois autres fauteuils sont occupés par des ministres sans couleur
politique, à savoir Martin Bürki, Stefan Müller et Roland Inauen. 28

WAHLEN
DATUM: 29.04.2018
DIANE PORCELLANA

Roland Dähler (sans parti) et Jakob Signer (sans parti) siégeront à l'exécutif cantonal
d'Appenzell Rhodes-Intérieures, à la place de Daniel Fässler (pdc) et de Martin Bürki
(sans parti).
Daniel Fässler, à la fois conseiller national et président du Conseil d'Etat, avait donné sa
démission du gouvernement cantonal en novembre. Il souhaitait se concentrer sur son
mandat national. En début d'année, après la démission du conseiller aux Etats Ivo
Bischofberger (pdc, AI), il s'est porté candidat pour le remplacer. Lors de la
Landsgemeinde, il sera choisi pour représenter le canton à Berne. Son successeur au
niveau cantonal, Roland Dähler, avait deux concurrents PDC, Lorenz Gmünder et Bruno
Huber. Sans couleur politique, il raflera le siège du PDC et sera à la tête du département
de l'économie.
Le jour de la Landsgemeinde, Jakob Signer sera également élu au gouvernement
cantonal, une semaine après s'être lancé dans la course. Alors qu'il n'avait pas envisagé
siéger à l'exécutif, il était revenu sur sa décision à la suite du décès, début avril, du
conseiller d'Etat Martin Bürki. Il a pu compter sur le soutien des sections cantonales du
PDC, du PLR et de l'UDC. Il reprendra le département de justice, police et des affaires
militaires.
Ainsi, le gouvernement cantonal sera composé d'un UDC, de deux PDC et de quatre
membres sans couleur politique. Roland Inauen (sans parti) occupera la fonction de
Landammann. 29

WAHLEN
DATUM: 28.04.2019
DIANE PORCELLANA

Im Vorfeld der Bestätigungswahlen 2020 der Mitglieder der Appenzell Innerrhodner
Standeskommission, der kantonalen Exekutive, kündigte die amtierende Frau
Statthalter Antonia Fässler (cvp) überraschend ihren Rücktritt an. Der Zeitpunkt des
Rücktrittes der amtierenden Vorsteherin des kantonalen Gesundheits- und
Sozialdepartementes löste einiges Unverständnis aus, kam er doch nur wenige Wochen
vor einem geplanten Entscheid der Standeskommission über die Zukunft eines
Neubauprojektes des Spitals Appenzell. Fässler selbst begündete ihren Entscheid mit
ihrem Alter und beruflichen Plänen. Für sie sei es an der Zeit, noch einmal etwas Neues
zu probieren. Als Kandidatin für Fässlers Nachfolge liess sich einzig die derzeitige
Grossratspräsidentin Monika Rüegg Bless (cvp) aufstellen. Aufgrund der Coronavirus-
Pandemie konnten die Stimmberechtigten nicht wie geplant am 26. April 2020 an der
Landsgemeinde über die Kandidatur befinden. Die Wahl wurde auf den 23. August
verlegt und fand erstmals an der Urne statt. Für die restlichen Mitglieder der
Standeskommission wurden bis am 7. Juli keine Gegenvorschläge erhoben, womit sie
alle automatisch für ein weiteres Jahr im Amt bestätigt waren. Deshalb richteten sich
am 23. August alle Augen im Kanton auf Rüegg Bless, welche schlussendlich 2759
Stimmen erhielt und das absolute Mehr von 1463 Stimmen deutlich übertraf. Rüegg
Bless zieht damit als 120. Person in die Standeskommission ein – als erst dritte Frau und
als erstes Mitglied, welches per Urnenwahl gewählt wurde. 30

WAHLEN
DATUM: 23.08.2020
ELIA HEER
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Die Bestätigungswahlen der Regierung des Kantons Appenzell Innerrhoden, der
Standeskommission, liefen 2021 in verschiedener Hinsicht ungewöhnlich ab. Erstens
konnten sie nicht wie gewohnt an der Landsgemeinde durchgeführt werden, da die
Standeskommission die Landsgemeinde aufgrund der Corona-Pandemie absagen
musste. Stattdessen sollten die Bestätigungswahlen, ebenso wie die Sachentscheide,
am 9. Mai mittels Urnenabstimmung entschieden werden. Dagegen hatten sich
anonyme Gruppierungen, die die Landsgemeinde gerne vor Ort durchgeführt hätten,
gewehrt. Drei Personen hatten sogar beim Bundesgericht Stimmrechtsbeschwerde
gegen den Entscheid der Standeskommission eingereicht. Das BGer wies die
Beschwerde allerdings ab, da es die Absage angesichts der epidemiologischen Lage als
korrekt und verhältnismässig einstufte. 
Zweitens gingen 2021 gleich 26 Vorschläge für Gegenkandidaturen für die
Standeskommission und das Kantonsgericht (dessen Mitglieder ebenfalls jedes Jahr
bestätigt werden müssen) ein –  obwohl keines der amtierenden Mitglieder der
Standeskommission seinen Rücktritt eingereicht hatte. Das Vorschlagen von
Gegenkandidaturen ist dem Modus der Landsgemeinde nachempfunden, an der jede
stimmberechtigte Person im Landsgemeindering einen Namen rufen und diese Person
damit als Gegenkandidatin oder Gegenkandidaten nominieren kann. Bei den ebenfalls
per Urnengang durchgeführten Bestätigungswahlen 2020 waren für eine solche
Nomination per Formular noch zehn Unterschriften nötig gewesen. Im Februar 2021
hatte der Grosse Rat diese Bestimmung aber aufgehoben, damit auch Einzelpersonen –
wie bei der Landsgemeinde – Personen per Formular vorschlagen konnten. 16 der
Vorschläge stammten von einem Ehepaar, das die Vorschläge laut eigenen Angaben aus
«tiefer, begründeter und langjähriger Unzufriedenheit» mit der Justiz eingereicht
hatte. Da in Appenzell Innerrhoden grundsätzlich Amtszwang gilt, konnten die
vorgeschlagenen Personen ihre Kandidatur nicht ablehnen und hätten im Falle einer
Wahl das Amt auch ausüben müssen – obwohl sie ohne ihr Wissen für die Wahl
nominiert worden waren. Einzig über 65-Jährige sowie Personen, die bereits
mindestens acht Jahre ein politisches Amt ausgeübt hatten, waren vom Amtszwang
befreit und konnten deshalb ihre Kandidatur zurückziehen. 
Von den aktuellen Mitgliedern der Standeskommission sahen sich Frau Statthalter
Monika Rüegg Bless (AI, mitte) und Landesfähnrich Jakob Signer (AI, parteilos) mit
Gegenkandidaturen konfrontiert. Rüegg Bless, Vorsteherin des Gesundheits- und
Sozialdepartements, erhielt mit Barbara Nef-Manser (AI, parteilos), einer
Abteilungsleiterin am Spital Appenzell, eine ernstzunehmende Gegenkandidatin. Dies
auch deshalb, weil Nef-Manser ihre Kandidatur nach anfänglichem Zögern ernst nahm
und einen aktiven Wahlkampf führte. In diesem Wahlkampf ging es dabei fast
ausschliesslich um das Bauprojekt AVZ+, einen Neubau des Spitals Appenzell. 2018 hatte
die Landsgemeinde das Projekt zwar gutgeheissen, die Standeskommission hatte aber
im November 2020 entschieden, das Bauvorhaben doch nicht durchzuführen, da das
Spital in der Zwischenzeit in finanzielle Schwierigkeiten geraten war und der
Spitalverbund Appenzell Ausserrhoden die Zusammenarbeit mit dem Spital gekündigt
hatte. Der endgültige Entscheid über Verzicht oder Fortsetzung des Projekts hätte an
der Landsgemeinde gefällt werden sollen, folglich wurde diese Frage gleichzeitig mit
den Wahlen an der Urne entschieden. Rüegg Bless hatte sich für einen Abbruch des
Neubauprojektes ausgesprochen, während Nef-Manser dieses nicht nur befürwortete,
sondern als neue Frau Statthalter auch durchsetzten wollte.
Ungewöhnlich war der Wahlkampf 2021 schliesslich drittens, weil er für Innerrhoder
Verhältnisse aussergewöhnlich hart und emotional geführt wurde – insbesondere weil
er stark mit dem Abstimmungskampf über das AVZ+ verbunden wurde. Ein Komitee
«Pro Spital Appenzell» bezichtigte Rüegg Bless in Zeitungsinseraten der Falschaussage
und empfahl Nef-Manser zur Wahl. Rüegg Bless zeigte sich betroffen ob der Vorwürfe
und die Parteien Mitte, FDP und SP sahen sich gezwungen, in den Medien zusammen
mit prominenten Verbänden einen Aufruf zu Fairness zu veröffentlichen.

Die Wahl fiel schliesslich deutlich aus. Monika Rüegg Bless erhielt 4'557 Stimmen und
somit deutlich mehr als ihre Gegenkandidatin Barbara Nef-Manser (1'385 Stimmen).
Auch Jakob Signer wurde deutlich in seinem Amt bestätigt. Er erhielt 5'313 Stimmen,
wobei keiner seiner Gegenkandidaten mehr als 600 Stimmen holte. Der amtierende
Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements, Roland Dähler (AI, parteilos), wurde mit
6'197 Stimmen zum regierenden Landammann, sprich zum Präsidenten der Regierung,
gewählt. Die Wahlbeteiligung lag bei 56 Prozent. Die restlichen vier Mitglieder der
Standeskommission, Roland Inauen (AI, parteilos) – der nach der Wahl von Roland
Dähler zum regierenden Landamann wieder vom regierenden zum stillstehenden
Landammann wechselte –, Säckelmeister Ruedi Eberle (AI, svp), Landeshauptmann
Stefan Müller (AI, parteilos) und Bauherr Ruedi Ulmann (AI, mitte) wurden in stiller Wahl
bestätigt, da es keine Gegenkandidaturen gab. Im Übrigen wurden gleichentags auch

WAHLEN
DATUM: 09.05.2021
ELIA HEER

01.01.65 - 01.01.24 14ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



alle amtierenden Mitglieder des Kantonsgerichts bestätigt und die Stimmbevölkerung
entschied mit 4'422 zu 2'131 Stimmen, auf den Spitalneubau zu verzichten. 31

Nachdem in den letzten zwei Jahren die Bestätigungswahlen des Regierungsrats von
Appenzell Innerrhoden wegen der Coronavirus-Pandemie per Urnengang hatte
durchgeführt wurden müssen, was 2021 einigen Wirbel verursacht hatte, fanden sie
2022 wieder wie gewohnt Ende April an der Landsgemeinde statt. Alle sieben
Regierungsmitglieder stellten sich wieder zur Wahl und alle wurden mit grossen
Mehrheiten in ihrem Amt bestätigt. Die zwei per Ruf des Namens im Landsgemeindering
spontan nominierten Gegenkandidaten für die Posten von Landammann und Bauherr
blieben chancenlos und die so herausgeforderten Roland Dähler (AI, parteilos) und
Ruedi Ulmann (AI, mitte) setzten sich – ebenso wie die restlichen bisherigen
Regierungsrätinnen und -räte – problemlos durch. 32

WAHLEN
DATUM: 24.04.2022
ELIA HEER

Wie im Kanton Appenzell Innerrhoden üblich, mussten sich auch 2023 die
amtierenden Regierungsräte und -rätinnen bei der Landsgemeinde einer
Bestätigungswahl stellen. Dabei gab es nur eine Gegenkandidatur für einen Posten in
der Regierung. Stefan Wetter (AI, parteilos), ehemaliges SVP-Mitglied, gab kurzfristig
bekannt, an der Landsgemeinde gegen Bauherr Ruedi Ulmann (AI, mitte) antreten zu
wollen. Wetter war laut eigenen Angaben vor einigen Jahren aus der SVP ausgetreten,
weil er sich mit dem Kurs der nationalen SVP nicht mehr hatte identifizieren können. 
Am 30. April 2023 wurden schliesslich wie erwartet alle amtierenden Regierungsräte
von der Landsgemeinde bestätigt. Auch die Bestätigung von Ulmann war ungefährdet,
obwohl Wetter mehr Stimmen geholt hatte, als von einer so kurzfristig publik
gewordenen, wilden Kandidatur hatte erwartet werden können, wie die Zeitung
«Appenzeller Volksfreund» kommentierte. 33

WAHLEN
DATUM: 30.04.2023
ELIA HEER

Kantonale Ersatzwahlen

In kantonalen Ergänzungswahlen um freigewordene Regierungsratssitze war es oft
ungewiss, ob die bestehenden politischen Kräfteverhältnisse nicht durch
sozialdemokratische Herausforderer geändert werden würden. Obschon sie im Kanton
Baselland einen prominenten Vertreter des gemässigten Flügels ins Rennen schickte,
gelang es der SP als grösste Partei des Baselbietes erneut nicht, ihren 1963 verloren
gegangenen zweiten Sitz in der fünfköpfigen Exekutive zurückzugewinnen. 
Sehr knapp zuungunsten des sozialdemokratischen Bewerbers fiel die Entscheidung um
einen vakanten FDP-Regierungsratssitz an der Landsgemeinde in Appenzell
Ausserrhoden aus. Die seit Jahrzehnten bestehende «Zauberformel» von sechs
Freisinnigen und einem SP-Vertreter wurde damit bestätigt. 
Die Wahl eines neuen Landwirtschaftsdirektors an der gleichzeitig stattfindenden
Landsgemeinde im Kanton Appenzell Innerrhoden war demgegenüber unbestritten. 
Erstmals in der Geschichte des Kantons Uri trat eine Partei mit zwei offiziellen
Kandidaten für die Ersatzwahl eines Regierungsrates an. Obschon lediglich die CVP
Anspruch auf das traditionellerweise von ihr besetzte Amt eines
Landwirtschaftsdirektors erhob, ermöglichte deren Zweiervorschlag dennoch ein in
persönlicher Hinsicht völlig offenes Rennen, das nach einem heftig geführten
Wahlkampf zugunsten des besonders scharf angegriffenen Parteipräsidenten ausging. 34

WAHLEN
DATUM: 02.05.1982
FRANÇOIS DA POZZO

Ohne Überraschung verliefen die Wahlen an der Landsgemeinde in Appenzell-
Innerrhoden. Nach dem Rücktritt von Franz Breitenmoser (cvp) aus der Exekutive
musste das Amt des stellvertretenden Landammanns neu besetzt werden. Gewählt
wurde der von der CVP und vom Gewerbeverband portierte Beat Graf. 35

WAHLEN
DATUM: 28.04.1985
KATRIN HOLENSTEIN

Zur Wahl neuer Exekutivmitglieder kam es an den Landsgemeinden von Appenzell
Innerrhoden, wo der von der «Gruppe für Innerrhoden» portierte Hans Manser zum
Nachfolger für den zurückgetretenen Regierungsrat Alfred Sutter (cvp) bestimmt wurde,
sowie in Appenzell Ausserrhoden. Hier wurde nach dem Rücktritt von Rudolf Reutlinger
(fdp) in einer spannenden Kampfwahl Hanswalter Schmid (fdp) zum neuen
Regierungsrat ernannt. 36

WAHLEN
DATUM: 27.04.1986
KATRIN HOLENSTEIN
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Zwei neue Mitglieder wurden in die Innerrhoder Standeskommission gewählt: Hans
Hörler an die Stelle des zurücktretenden Josef Manser und Hans Sutter für Emil Neff.
Alle Mitglieder der Regierung gehören der CVP an oder stehen ihr zumindest nahe. 37

WAHLEN
DATUM: 26.04.1992
MATTHIAS RINDERKNECHT

Die Innerrhoder Landsgemeinde hatte im April die Nachfolge der neu gewählten
Bundesrätin Ruth Metzler (cvp) zu bestimmen. Die CVP tat sich schwer mit der Suche
nach einer geeigneten Kandidatin und nominierte schliesslich ihre 52jährige
Parteipräsidentin und Grossrätin Heidi Buchmann-Brunner, die den Sukkurs ihrer
Partei, des Bauernverbands und des Frauenforums genoss. Als Gegenkandidat trat der
41jährige parteilose Grossrat Bruno Koster an, ein erfolgreicher Kleinunternehmer, der
von links bis rechts Unterstützung erhielt. Zu seinen namhaften Supportern zählten die
SVP, die Arbeitnehmer-Vereinigung, die Gruppe für Innerrhoden sowie lokale
Industrielle. Gewählt wurde Bruno Koster. Damit ist die Innerrhoder Standesregierung
wieder ein reines Männergremium. Als Selbstverständlichkeit galt die Bestätigung des
regierenden Landammans Arthur Loepfe und des stillstehenden Landammans und
Ständerats Carlo Schmid. 38

WAHLEN
DATUM: 25.04.1999
DANIEL BRÄNDLI

Die Landsgemeinde bestätigte die bisherigen Mitglieder der Standeskommission Hans
Hörler, Carlo Schmid, Hans Sutter und Alfred Wild von der CVP und die Parteilosen
Bruno Koster und Paul Wyser in ihren Ämtern. Für den aus Altersgründen
zurücktretenden Landeshauptmann und Land- und Forstwirtschaftsdirektor Josef
Inauen (cvp) wählte sie Lorenz Koller (cvp), der auch von der SVP unterstützt wurde. 39

WAHLEN
DATUM: 29.04.2001
MAGDALENA BERNATH

Ende April bestimmte die Landsgemeinde den Nachfolger von Gesundheitsdirektor
Hans Hörler (cvp). Die Christlichdemokraten und der Gewerbeverband nominierten
den Krankenkassenfachmann Werner Ebneter (cvp). Das Frauenforum, die Gruppe für
Innerrhoden, die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sowie die Bauern, welche auf
ihren zweiten traditionellen Sitz verzichteten, sprachen sich für die politische
Quereinsteigerin Rosmarie Koller aus. Die SVP schickte ebenfalls einen Bewerber ins
Rennen, zog ihn aber wieder zurück, als die Bauern Rosmarie Koller ihre Unterstützung
zusagten. Erst beim zweiten Ausmehren entschied sich die Landsgemeinde für Werner
Ebneter (cvp) – damit ist keine Frau in der Appenzeller Regierung vertreten. Die übrigen
Mitglieder der Standeskommission wurden bestätigt, Carlo Schmid (cvp) auch für eine
weitere Amtsperiode als Ständerat. 40

WAHLEN
DATUM: 27.04.2003
ROMAIN CLIVAZ

Nach 14 Amtsjahren trat Alfred Wild (cvp) als Landesfähnrich (Justiz-, Polizei- und
Militärdirektor) zurück. Für Appenzell Innerrhoder Verhältnisse sehr früh portierten das
Frauenforum, die Gruppe für Innerrhoden und die Arbeitnehmer Grossrätin Katja
Gmünder (cvp). Das Gewerbe und die SVP unterstützten Bezirkshauptmann Melchior
Looser (cvp). Die Bauern beschlossen Stimmfreigabe, die CVP entschied sich mit
lediglich einer Stimme Mehrheit für Looser. Ende April brauchte die Landsgemeinde
drei Anläufe zur Wahl des neuen Mitglieds der Standeskommission: Nachdem
zweimaliges Mehren kein eindeutiges Resultat erbracht hatte, ordnete Landammann
Carlo Schmid die Auszählung durch Verlassen des Ringes an – ein an der Innerrhoder
Landsgemeinde letztmals vor 40 Jahren angewandtes Vorgehen. Auf Melchior Looser
(cvp) entfielen 1856 Stimmen, Katja Gmünder (cvp) kam auf 1308. Damit zogen die
Appenzeller zum dritten Mal innert vier Jahren einen Kandidaten einer portierten Frau
vor, so dass Ruth Metzler weiterhin die einzige Frau bleibt, die in Innerrhoden ein
Regierungsamt ausgeübt hat. 41

WAHLEN
DATUM: 25.04.2004
MAGDALENA BERNATH

Nach dem Rücktritt von Paul Wyser (parteilos) wurde in Appenzell Innerrhoden die
Positions des Säckelmeisters (Finanzdirektors) neu besetzt. Die Ausmarchung fand
zwischen dem Hotelier Leo Sutter und dem Präsidenten der Appenzeller
Tourismusorganisation, Sepp Moser, statt. Am Landsgemeindesonntag im April setzte
sich Moser (cvp) gegen Sutter schon beim ersten Mehren durch. Die übrigen Mitglieder
der Standeskommission, Bruno Koster (parteilos, Regierender Landammann,
Volkswirtschaftsdepartement), Carlo Schmid (cvp, Stillstehender Landammann,
Erziehungsdepartement), Stefan Sutter (cvp, Umwelt- und Baudepartement), Werner
Ebneter (cvp, Gesundheits- und Sozialdepartement), Melchior Looser (cvp, Justiz-,
Polizei- und Militärdepartement) und Lorenz Koller (cvp, Land- und

WAHLEN
DATUM: 29.04.2007
SABINE HOHL
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Forstwirtschaftsdepartement) wurden diskussionslos bestätigt. 42

Nach dem Rücktritt von Bruno Koster war in Appenzell Innerrhoden das Amt eines
Landammanns (und Volkswirtschaftsdirektors) neu zu besetzen. Wie in Innerrhoden
üblich, sondierten die verschiedenen Interessengruppen geeignete Kandidaten. Der
kantonale Gewerbeverband präsentierte vier mögliche Kandidaten: Daniel Fässler,
Bruno Ulmann, Urs Koch und Ruedi Eberle, von denen schliesslich Daniel Fässler (cvp)
offiziell nominiert wurde. Auf eine gewisse Verärgerung stiess die späte Ankündigung
des amtierenden Säckelmeisters Sepp Moser, am Amt des Landammanns interessiert zu
sein. Die Wahl einer bereits in der Standeskommission vertretenen Person hätte dazu
geführt, dass plötzlich eine Kandidatin oder ein Kandidat für ein anderes
Departement – in Mosers Fall das Finanzdepartement – benötigt worden wäre. Moser
wurde von der „Gruppe für Innerrhoden“ unterstützt. Die SVP favorisierte das SVP-
Mitglied Ruedi Eberle. Die Handels- und Industriekammer unterstützte Bruno Ulmann.
Daniel Fässler erhielt neben der Unterstützung des Gewerbeverbands auch diejenige
des Bäuerinnen- und des Bauernverbands, der CVP, des Frauenforums und der
Arbeitnehmervereinigung. Am 27. April wählte die Landsgemeinde Daniel Fässler (cvp)
zum neuen Stillstehenden Landammann. Er setzte sich in der Stichwahl deutlich gegen
Bruno Ulmann (parteilos) durch. Die anderen Mitglieder der Standeskommission wurden
im Amt bestätigt. 43

WAHLEN
DATUM: 27.04.2008
SABINE HOHL

Eidgenössische Wahlen

Die Ostschweizer Kantone St. Gallen, Glarus, Thurgau, Schaffhausen, Appenzell-
Ausserrhoden und Appenzell-Innerrhoden hatten insgesamt 24 Sitze zu verteilen.
Grosse Gewinnerin war die SVP, die von vier auf sieben Sitze zulegen konnte. In der
ehemaligen CVP-Hochburg St. Gallen, wo die SVP vor vier Jahren zum ersten Mal ein
Mandat erringen konnte, wurde sie mit einem Wähleranteil von 27,6% zur stärksten
Partei. Diese Position eroberte sie auch in Appenzell-Ausserrhoden, wo sie mit 37,5%
ihr nationales Spitzenergebnis erzielte; im Thurgau war sie es bereits 1995 stärkste
Partei gewesen. Die früher in der Ostschweiz recht starke FP büsste ihre beiden
Mandate (SG und TG) ein. Die SP verlor trotz verbesserten Wähleranteilen in St. Gallen
einen Sitz; insgesamt eroberte sie in der Ostschweiz fünf Mandate. Die CVP und die FDP
konnten ihre sechs resp. fünf bisherigen Sitze verteidigen. Das einzige grüne
Nationalratsmandat ging wiederum an Pia Hollenstein (SG). 44

WAHLEN
DATUM: 24.10.1999
DANIEL BRÄNDLI

In den Kantonen Uri, Schwyz, Ob- und Nidwalden, Glarus, Schaffhausen und Jura
sowie in beiden Appenzell kam es zu keinen Sitzverschiebungen.

WAHLEN
DATUM: 24.10.1999
DANIEL BRÄNDLI

Si le siège d’Appenzell Rhodes-Intérieures est resté, comme prévu, en main
démocrate-chrétienne, l’élection dans les Rhodes-Extérieures promettait des
changements. En effet, suite au dernier recensement, un seul mandat restait à
repourvoir. Malgré l’avantage du sortant, Jakob Freund (UDC) a dû s’incliner face à la
très populaire ancienne directrice des finances Marianne Kleiner-Schläpfer, candidate
radicale à la succession de Dorle Vallender. 45

WAHLEN
DATUM: 19.10.2003
ROMAIN CLIVAZ

Im Kanton Appenzell Ausserrhoden wurde Marianne Kleiner (fdp) kampflos wieder in
den Nationalrat gewählt. Auch im Kanton Appenzell Innerrhoden gab es keine
Gegenkandidaten zum Bisherigen Arthur Loepfe (cvp) und dieser wurde problemlos
gewählt.

WAHLEN
DATUM: 21.10.2007
SABINE HOHL

Ivo Bischofberger wurde für den Kanton Appenzell Innerrhoden bereits im Frühling
gewählt. Traditionellerweise wird der Innerrhoder Ständerat an der Landsgemeinde
bestimmt. Die SVP, die sich gegen Bischofberger einsetzte, hatte im Ring nicht etwa
einen eigenen Kandidaten, sondern den regierenden Landammann Daniel Fässler (cvp)
als Gegenkandidat ausgerufen, der sich aber vom Vorschlag distanzierte. Bischofberger
wurde schliesslich im ersten Umgang mit nur wenigen Gegenstimmen gewählt. 46

WAHLEN
DATUM: 01.05.2011
MARC BÜHLMANN
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Auch im Kanton Appenzell Innerrhoden war der Amtsinhaber zurückgetreten. Arthur
Loepfe (cvp) hatte nach drei Amtsperioden genug. Die CVP musste jedoch nicht um den
Erhalt ihres Sitzes fürchten. Erstens trat sie mit dem regierenden Landammann Daniel
Fässler an und zweitens wurde die Konkurrenz der linksstehenden ‚Gruppe für
Innerrhoden‘, die mit der SP seit 2009 einen Zusammenarbeitsvertrag geschlossen hat
und Martin Pfister ins Rennen schickte, als schwach eingeschätzt. Tatsächlich erhielt
Fässler, der sein Nebenamt als Landammann behielt, 3'107 Stimmen (76,1%). Für Pfister
stimmten 830 Personen (20,3%). Die Stimmbeteiligung lag wohl auch aufgrund der
klaren Ausgangslage bei lediglich 37,3%. 47

WAHLEN
DATUM: 23.10.2011
MARC BÜHLMANN

Die Ständeratswahlen im Kanton Appenzell Innerrhoden finden jeweils bereits im
Frühling des Wahljahres anlässlich der Landsgemeinde statt. Amtsinhaber und erneuter
Kandidat war CVP-Vertreter Ivo Bischofberger. Gegenkandidaturen zeichneten sich
keine ab. An der Landsgemeinde im April wurde Bischofberger denn auch mühelos
bestätigt. 48

WAHLEN
DATUM: 26.04.2015
ANDREA DENZ

Bei den Nationalratswahlen im Kanton Appenzell Innerrhoden gab es noch nie ein
Vorbeikommen an der CVP. Ihr amtierender Nationalrat Daniel Fässler stellte sich
erneut zur Wahl. Wie schon vor vier Jahren bekam er Konkurrenz von Martin Pfister.
War dieser damals noch als Präsident der „Gruppe für Innerrhoden“ angetreten,
präsentierte er sich nun als offizieller Kandidat der 2012 gegründeten Innerrhoder SP.
Die beiden Kandidierenden zeichneten sich durch zum Teil deutlich unterschiedliche
politische Haltungen aus. Dies lag sicherlich auch daran, dass Daniel Fässler innerhalb
der nationalen CVP-Fraktion als einer der wirtschaftsfreundlichsten Vertreter gilt.
Trotzdem war Martin Pfisters Kandidatur hauptsächlich dazu da, dem Innerrhoder
Stimmvolk zumindest eine Auswahl bieten zu können. Reelle Wahlchancen wurden ihm
von keiner Seite eingeräumt. Die offizielle Unterstützung wurde ihm gar von der
„Gruppe für Innerrhoden“ verwehrt, obwohl – oder vielleicht gerade weil – er noch vor
vier Jahren als deren Präsident antrat. Daniel Fässler setzte sich am Wahlsonntag
erwartet ungefährdet durch. Mit 3‘121 Stimmen übertraf er sein Resultat von 2011 um 14
Stimmen. Auf Martin Pfister entfielen 739 Stimmen, was fast 100 Stimmen weniger als
noch vor vier Jahren bedeutete. Vereinzelte erhielten 230 Stimmen. Die
Wahlbeteiligung betrug magere 36.7%, womit der Kanton das nationale Schlusslicht
darstellte. Die Innerrhoder Vertretung im Nationalrat durch die CVP bleibt mit diesem
Ergebnis die gewohnte Konstante in den eidgenössischen Wahlen. 49

WAHLEN
DATUM: 18.10.2015
ANDREA DENZ

Bei den Nationalratswahlen 2019 im Kanton Appenzell Innerrhoden galt es, den
freigewordenen Nationalratssitz von Daniel Fässler (CVP) zu besetzen. Fässler wurde
nach acht Jahren als Nationalrat im April von der Landsgemeinde als Nachfolger des
abtretenden Ivo Bischofberger in den Ständerat gewählt. Fässler trat sein Amt schon im
Juni an und reichte gleichzeitig seinen Rücktritt aus dem Nationalrat ein. Weil der
Kanton Appenzell Innerrhoden nur Anspruch auf einen Nationalratssitz hat, wird dieser
nach dem Majorzverfahren besetzt. Dies verunmöglicht ein Nachrutschen der Person
mit dem nächstbesten Resultat auf der Liste bei den letzten Wahlen wie es in anderen
Kantonen üblich ist. Da die Innerrhoder Regierung aber entschied, auf vorgezogene
Ersatzwahlen zu verzichten, blieb der Nationalratssitz des Halbkantons zwischen Juni
und den Wahlen im Oktober unbesetzt. 
Derweil brachten sich die Kandidaten für Fässlers Nachfolge in Stellung. Als erstes gab
SP-Parteipräsident Martin Pfister seine Kandidatur bekannt. Dieser wollte es nach zwei
erfolglosen Versuchen in Folge – er war sowohl 2011 als auch 2015 chancenlos geblieben
– noch einmal wissen. Als nächstes warf Regierungsrat Ruedi Eberle (SVP) seinen Hut in
den Ring. Eberle ist der «Säckelmeister», wie der Vorsteher des Innerrhoder
Finanzdepartements genannt wird. Die meisten Augen waren jedoch im Vorfeld auf die
Nomination der CVP gerichtet, da die CVP oder eine ihrer Vorgängerparteien seit jeher
den Nationalrat im Kanton Appenzell Innerrhoden stellt. Die Parteibasis hatte an ihrer
Nominationsversammlung Ende August die Wahl zwischen Statthalter und Vorsteherin
des Gesundheits- und Sozialdepartements Antonia Fässler und Alt-Säckelmeister
Thomas Rechsteiner. Die Parteibasis entschied sich schlussendlich mit 17 zu 3 Stimmen
dafür, Fässler auf den Schild zu heben. Ihre Wahl wäre historisch, hatte doch Appenzell
Innerrhoden noch nie eine weibliche Bundesparlamentarierin nach Bern entsandt.
Doch Rechsteiner gab sich nicht geschlagen. Trotz Kritik von seinen Parteikollegen
kündigte er an, auch ohne die Nomination der CVP seine Kandidatur aufrecht zu
erhalten. Er verteidigte seinen Entscheid damit, dass sich die Stimmen nicht zwischen

WAHLEN
DATUM: 20.10.2019
ELIA HEER
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ihm und Fässler aufteilen würden, sondern eher zwischen ihm und Ruedi Eberle, der
ein ähnliches Profil habe wie er. So sei die Chance, dass die CVP den Sitz verteidigen
könne, grösser als ohne seine Kandidatur. Auch Fässler hatte im Übrigen vor der
Nominationsversammlung angekündigt, im Falle eines Entscheids der Parteibasis für
Rechsteiner ohne die Nomination der Partei anzutreten. Unterstützung bekam
Rechsteiner vom einflussreichen Innerrhoder Gewerbeverband, der Rechsteiner
offiziell nominierte, und von der FDP, welche ihn einstimmig für die Wahl empfahl.
Fässler wurde ihrerseits von der Gruppe für Innerrhoden (GFI) zur Wahl empfohlen. Da
beide kandidierende Christdemokraten intakte Wahlchancen hatten, befürchtete die
CVP im Vorfeld, dass Eberle am Wahlsonntag zum lachenden Dritten avancieren könnte.
Letzterer sorgte durch seine Wahlplakate für Irritation im Wahlkampf. Die Parteien und
Verbände hatten sich nämlich im Frühjahr darauf geeinigt, keine Plakate aufzuhängen,
da man sich im kleinen Halbkanton ja kenne und sich Plakate deshalb erübrigen würden.
Eberle brach mit dieser Vereinbarung, wofür ihn die anderen Parteien stark kritisierten.

Am Wahltag setzte sich Thomas Rechsteiner (2014 Stimmen) klar durch. Auf den zweiten
Platz schaffte es überraschend Ruedi Eberle (1642), während sich die enttäuschte
Antonia Fässler (1446) mit Rang drei abfinden musste. Abgeschlagen auf dem letzten
Platz landete Martin Pfister (493). Rechsteiners Wahl war auch ein Erfolg für den
kantonalen Gewerbeverband, während die Niederlage für Fässler gleichzeitig auch ein
wenig eine Niederlage für die CVP war. Dies obwohl mit Rechsteiner ja trotzdem ein
CVPler gewählt wurde. Somit muss Appenzell Innerrhoden weiter auf seine erste
weibliche Vertretung im Bundeshaus warten. Doch zumindest in einem Aspekt war die
Wahl dennoch ein wenig historisch: Mit der Wahl von Alt-Säckelmeister Rechsteiner
endete die lange Tradition, dass der Nationalrat jeweils auch ein Mitglied der
Standeskommission – der Kantonsregierung – war. «Die Zeit der Doppelmandate ist
möglicherweise vorbei», meinte dazu CVP-Präsident Stefan Ledergerber. Die
Stimmbeteiligung stieg um satte 12 Prozentpunkte gegenüber 2015 und lag neu bei 48.7
Prozent. 50

Ständeratsersatzwahlen

Daniel Fässler (pdc, AI), conseiller national et conseiller d'Etat, succède au conseiller
aux Etats Ivo Bischofberger (pdc, AI). Après douze ans à Berne, l'ancien président de la
Chambre des cantons a donné sa démission mi-janvier, afin de consacrer plus de
temps à ses loisirs. Daniel Fässler avait annoncé, déjà en novembre, qu'il ne souhaitait
pas exercer un mandat supplémentaire à l'exécutif cantonal. En février, il s'est porté
candidat pour remplacer Ivo Bischofberger. Trois semaines avant la Landsgemeinde, un
comité de citoyennes et citoyens a proposé, par le biais d'une annonce, l'ancien
conseiller d'Etat Thomas Rechsteiner (AI, pdc) comme alternative à la candidature de
l'actuel conseiller national. Lors de la Landsgemeinde, Daniel Fässler a été élu pour
représenter le canton. Assermenté au Conseil des Etats en juin, il faudra attendre les
élections fédérales pour que son siège à la Chambre du peuple soit à nouveau
occupé. 51
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Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Grosse Parteien

Die Regierungsmandate der FDP konnten im Berichtjahr bei den sechs kantonalen
Gesamterneuerungswahlen für die Exekutive konsolidiert werden. In den drei
Kantonen (GL, NW, OW), in denen jeweils ein FDP-Regierungsmitglied zurücktrat,
konnten die Sitze ohne Probleme verteidigt werden. Auch alle Bisherigen wurden,
teilweise bravourös, bestätigt. Damit konnte die Baisse vom Vorjahr, als der Freisinn
gleich fünf Exekutivmandate abgeben musste, vergessen gemacht werden. Mit 42 der
insgesamt 156 kantonalen Exekutivsitze blieb denn die FDP auch 2014 die stärkste
kantonale Regierungskraft knapp vor der CVP, die Ende 2014 total 39 Sitze hielt. Nur in
den Kantonen Wallis und Appenzell Innerrhoden waren die Freisinnigen nicht in der
Regierung vertreten.
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Linke und ökologische Parteien

2019 kann als das Erfolgsjahr der Grünen bezeichnet werden: Bei den kantonalen
Gesamterneuerungswahlen, die im Berichtsjahr in den sechs Kantonen Zürich, Luzern,
Basel-Landschaft, Appenzell-Ausserrhoden, Appenzell-Innerrhoden und Tessin
stattfanden, wurde eine von den Medien sogenannte «grüne Welle» ausgelöst, die der
Partei Erfolge in fast allen sechs Kantonen in Form von (neuen) Sitzen und einer
grösseren Wählerschaft bescherte. Bei den Zürcher Wahlen stieg der Wähleranteil der
Grünen um 4.7 Prozentpunkte auf 11.9 Prozent, was als historischer Sieg bezeichnet
wurde. Die Partei gewann neun Sitze im Parlament und etwas überraschend sogar einen
Sitz in der Regierung. In die Exekutive wurde Martin Neukom gewählt. Im Kanton Luzern
gewannen die Grünen acht Sitze im Parlament (neu: 15 Sitze) und einen Sitz im
Regierungsrat (neu: ein Sitz). Dieser grosse Erfolg ging auf Kosten der bürgerlichen
Parteien CVP, FDP und SVP. Das von den Grünen gesetzte Ziel von drei bis vier
zusätzlichen Sitzen wurde – so der Kantonalpräsident Maurus Frey in der Luzerner
Zeitung – «weit übertroffen». Die Partei konnte auch von einem Anstieg des
Wähleranteils profitieren: Dieser stieg um 5 Prozentpunkte auf 11.7 Prozent an. Die
Partei konnte auch die Wahl der jüngsten Kandidaten und Kandidatinnen im Kantonsrat
– um die 20 Jahre alt – für sich verbuchen. Auch im Kanton Basel-Landschaft feierten
die Grünen Erfolge. Hier gewann die Partei 6 Sitze im Parlament hinzu (neu: 14 Sitze).
Zudem bestätigte sie ihren Sitz in der Exekutive. Der Wähleranteil stieg um 5.6
Prozentpunkte (neu: 15.2 Prozent). Für die Erfolge der Grünen in Basel-Landschaft
wurden von der Basler-Zeitung verschiedene Gründe aufgezählt, so etwa das enorme
Engagement, die Glaubwürdigkeit einzelner Partei-Exponenten und -Exponentinnen
sowie die im Vergleich mit der Stadt weniger ausgeprägte Ideologie. Im Kanton Tessin
konnten die Grünen zwar keine Erfolge feiern, bestätigten aber immerhin die sechs
Sitze in der Legislative, wobei alle gewählten Kandidaten und Kandidatinnen neu
angetreten waren. Gewählt wurden dabei drei Frauen der insgesamt 50 Frauen auf der
Liste (von insgesamt 90 Kandidaten und Kandidatinnen). Der Wähleranteil im Südkanton
stieg um 0.6 Prozentpunkte – ein vergleichsweise kleiner Anstieg, der aber für den Co-
Koordinator Ronnie David sehr bedeutend sei, wie er im Corriere del Ticino berichtete,
da die Partei im Südkanton die vergangenen vier von vielen parteiinternen Konflikten
gekennzeichneten Jahre damit insgesamt positiv überlebt habe. Die Partei schaffte es
allerdings nicht, einen Sitz in der Exekutive zu erobern. Die Wahlresultate im Kanton
Tessin legen nahe, dass die «grüne Welle» den Südkanton eher nicht erreicht hat. In
den beiden Appenzell, in denen 2019 ebenfalls kantonale Wahlen stattfanden, traten die
Grünen nicht an. 
Zusammenfassend halfen die auf der Strasse manifestierten Klimaproteste den Grünen,
ihren Wähleranteil in den Kantonen zu erhöhen und neue Sitze in Kantonsparlamenten
und -regierungen zu erobern. Der Sonntags-Blick resümierte: «Der Klimaprotest ist von
der Strasse an die Wahlurnen angelangt». Die Grünen gewannen, weil sie neue Wähler
und Wählerinnen mobilisiert hätten, vermutete so Claude Longchamp in der Schweiz
am Wochenende. Die Partei habe erfolgreich Junge, Frauen und Bauernvertreter und
-vertreterinnen überzeugen können. 52
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Liberale Parteien

Bei den kantonalen Gesamterneuerungswahlen, die im Berichtsjahr in sechs Kantonen
(ZH, LU, BL, AR, AI, TI) stattfanden, testete die FDP mit sogenanntem «Door2Door» eine
neue Wahlkampfstrategie: In den Kantonen Zürich, Luzern und Basel-Landschaft führte
die Partei Hausbesuche durch, um in direkten Kontakt mit der Wählerschaft treten und
so die Wähleranteile erhöhen zu können. Die FDP arbeitete mit einer App, die jeden
Strassenzug nach sozialer Zusammensetzung sortierte. Dies sollte sichtbar machen, wo
sich ein Wählerkontakt lohnte. Dieses Tool wurde im Kanton Basel-Landschaft stark
kritisiert, wie die lokale Presse mitteilte. Ob die Strategie funktionierte, liess sich an
den Wahlergebnisse nur bedingt ablesen. Im Kanton Zürich verlor die FDP zwei Sitze im
Parlament (neu: 29 Sitze) und einen ihrer beiden Regierungsratssitze. Eine Tages-
Anzeiger-Umfrage, durchgeführt vom Forschungsinstitut Sotomo, hatte bereits darauf
hingedeutet, dass der zweite Regierungsratssitz der FDP auf der Kippe stehen würde.
Gewählt wurde Martin Neukom von den Grünen. Der Wähleranteil des Zürcher Freisinns
ging um 1.6 Prozentpunkte zurück (neu: 15.7%). Nach der Schlappe der FPD in Zürich
wurden interne Kritiken am Kurs der Partei laut, wie der Tages-Anzeiger einige Tage
nach den Wahlen berichtete. Kritisiert wurde vor allem die klimapolitische
Kursänderung, die Parteipräsidentin Petra Gössi Mitte Februar 2019 angekündigt hatte.
Mit dieser Kursänderung seien die grünen politischen Kräfte begünstigt worden. Auch
im Kanton Luzern musste die FDP Verlusten einfahren. Hier verlor sie drei Sitze in der
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Legislative (neu: 22 Sitze), konnte aber ihren Regierungsratssitz verteidigen. In Luzern
hatte sich die FDP 1.5 Prozentpunkte Zuwachs an Wähleranteil zum Ziel gesetzt;
stattdessen verlor sie gut 1.5 Prozentpunkte. Im Kanton Basel-Landschaft hingegen
konnte die FDP ihre Sitze in der Legislative (17 Sitze) verteidigen, verlor aber einen Sitz
in der Regierung (neu: ein Sitz). Auch im Kanton Tessin kassierte die Partei eine
Niederlage. Hier verlor sie einen Sitz im Parlament (neu: 23 Sitze) und der Wähleranteil
ging um 1.4 Prozentpunkte zurück. Einzig im Kanton Appenzell-Ausserrhoden konnte die
FDP einen Sitz im Parlament gewinnen (neu: 24 Sitze). Zusammenfassend musste die
FDP somit Sitzverluste in fast allen Kantonen verzeichnen. 53
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